
Geschäftsbericht 2017

Die richtige Balance 
zwischen Mensch 
 und Digitalisierung.



Gewinn- und Verlustrechnung 2017 2016 2015

Zinserträge 1.236 1.540 1.843

Provisionserträge 6.917 6.551 6.707

 

Bilanz 2017 2016 2015

Bilanzsumme 63.779 60.872 58.565

Bilanzielles Eigenkapital 
(einschl. § 340 g HGB)

32.789 31.162 29.167

 

Bürgschaften, Garantien 2017 2016 2015

Bearbeitete Anträge gesamt (Anzahl) 279 315 352

Bewilligte Bürgschaften (Anzahl) 215 212 227

Verbürgtes Kreditvolumen (Bürgschaften) 76.013 68.891 65.818

Bewilligte Garantien (Anzahl) 21 25 15

Garantiertes Beteiligungsvolumen (Garantien) 7.675 10.778 6.208

Bürgschaften im Bestand (Anzahl) 1.562 1.580 1.609

Bestand Bürgschaften 253.834 249.698 257.951

Garantien im Bestand (Anzahl) 93 85 89

Bestand Garantien 22.957 21.149 20.397

Geschäftsbericht 2017Kennzahlen
Bürgschaftsbank Hessen GmbH – in Tsd. Euro – 
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Vorwort der Geschäftsführung

Vorwort der Geschäftsführung

Wirtschaftlicher Erfolg. Klare Perspektive.

2017 war für Hessen und für die Bundesrepublik Deutschland 
ein gutes Wirtschaftsjahr. Das Jahr war geprägt durch einen 
guten konjunkturellen Hintergrund, durch eine sehr gute 
Beschäftigungsentwicklung bei weitgehend stabilen Preisen, 
niedrigen Zinsen und unverändert guten Zugängen zu Haus-
bankkrediten.

Auch für die Bürgschaftsbank Hessen GmbH war 2017 ein 
erfolgreiches Jahr. Wir konnten in einem sehr anspruchsvollen 
Marktumfeld unsere Bewilligungsleistung um 5 % auf 61,2 Mio. 
EUR steigern. Damit ermöglichten wir erstmals in der über 
60jährigen Geschichte unseres Hauses mit unseren Bürg-
schaften und Garantien über 150 Mio. EUR an Investitionen 
und Betriebsmitteln. 

Auch im abgelaufenen Jahr konnten wir wieder vielen 
 Grün der innen und Gründern zu einer selbständigen unter-
nehmerischen Tätigkeit verhelfen. Hierbei hat sich in 2017 der 
Trend zu weniger klassischen Existenzgründungen hin zu 
 mehr Unternehmensnachfolgen fortgesetzt.

Wir sind mit dem Verlauf und dem Ergebnis des Geschäfts-
jahres 2017 sehr zufrieden. Hierfür möchten wir den Mitgliedern 
unserer Gremien, unseren Gesellschaftern und ganz besonders 
unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unseren ganz 
persönlichen Dank aussprechen.

Auch für 2018 haben wir uns viel vorgenommen und uns 
anspruchsvolle Ziele gesetzt. Wir wollen weiter behutsam und 
mit Augenmaß wachsen und hierdurch unsere gute wirtschaft-
liche Stabilität weiter festigen und ausbauen.

Ein für uns entscheidendes Fundament ist dabei der weitere 
Ausbau unserer Partnerschaft zu den in Hessen aktiven Banken 
und Sparkassen.

Das Thema „Digitalisierung“ wird uns auch in 2018 intensiv 
beschäftigen. Wir bewerten gemeinsam mit unseren Kunden, 
Hausbanken und Netzwerkpartnern die Auswirkungen der 
digital-technischen Innovationen auf Marktchancen und 
-risiken unserer Bürgschaftsnehmer; und natürlich wollen auch 
wir die Effizienzvorteile technischer Lösungen für unser Haus 
nutzen, um die hierdurch gewonnene Zeit noch intensiver  für 
unsere Kunden zu nutzen.

Dabei leitet uns der Grundgedanke, dass technischer Fort-
schritt uns schlanker, effizienter und schneller machen kann. 
Aber, ebenso bleibt unsere Überzeugung gültig, dass keine 
Digitalisierung ein funktionierendes Geschäftsmodell und 
 eine ebenso qualifizierte, wie motivierte Unternehmerpersön-
lichkeit ersetzen kann. Und so wird auch unsere Bürgschafts-
entscheidung von der Technik unterstützt, aber von verant-
wortungsvollen Menschen getroffen.

Die Dualität von Mensch und Digitalisierung haben wir 
bewusst in diesem Geschäftsbericht aufgegriffen. Unsere 
Kernwerte Vertrauen, Lösungsorientierung und Individualität 
ergänzen wir durch das Nutzen moderner Technik.

Wir wünschen Ihnen Freude bei der Lektüre; sowohl auf hoch-
wertigem Papier als auch unter www.bb-h.de

Michael Schwarz  Sven Volkert



Durch die enge Zusammenarbeit sind 

meine Hausbank und die BB-H nur 

einen Mausklick voneinander entfernt.
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Grusswort zum Geschäftsbericht

Grusswort zum Geschäftsbericht 2017 
der Bürgschaftsbank Hessen

Die Urteile der hessischen Unternehmen zur aktuellen Geschäfts-
lage fallen zum Jahresbeginn 2018 so günstig aus wie noch nie 
seit Beginn der Zeitreihe im Jahr 2002. Knapp mehr als jeder 
zweite Betrieb berichtet von guten Geschäftsergebnissen, 
weitere 42 Prozent zeigen sich zufrieden. Auch die Erwartungen 
für die zukünftigen Geschäftsmonate sind überdurchschnitt-
lich hoch: Während 64 Prozent der Unternehmen eine Fort-
setzung der guten Konjunktur erwarten, rechnen 26 Prozent 
mit noch besseren Geschäftsperspektiven. Der Investitions-
saldo erreicht mit 17 Punkten sein Allzeithoch und auch die 
Beschäftigungsdynamik verliert nicht an Schwung. 

Gerade die hohe Investitionsdynamik stimmt uns zuver-
sichtlich für die Zukunft. Denn in den Bereichen Demografischer 
Wandel, Digitalisierung oder Infrastruktur liegen große 
 Herausforderungen vor uns, die wir entschlossen angehen 
müssen, um unsere Wettbewerbsfähigkeit auszubauen.

Gute Zeiten für die Unternehmen –   
schwierige Zeiten für die Bürgschaftsbank?

Weit gefehlt: Im Geschäftsjahr 2017 hat die Bürgschaftsbank 
Hessen erstmals in ihrer Geschichte mehr als 150 Millionen 
Euro an Investitionen und Betriebsmitteln ermöglicht, indem 
sie Unternehmen in Hessen mit Sicherheiten unterstützte. 
Genau wie die hessische Wirtschaft startet die Bürgschaftsbank 
Hessen also mit Rückenwind in das Jahr 2018. 

Dass sich die Bürgschaftsbank trotz der guten Wirtschafts-
lage und in Zeiten, in denen Banken und Sparkassen sich 
 im Wettbewerb mit attraktiven Finanzierungsangeboten zu 
übertreffen suchen, so gut behauptet, kommt nicht von ungefähr.

Das auf Selbsthilfe der Wirtschaft aufgebaute und von Land 
und Bund flankierte Geschäftsmodell, das damit verbundene 
Netzwerk der Gesellschafter mit Kammern und Verbänden 
sowie die Mitarbeiter mit ihrer in enger Begleitung der Kunden 
gewonnen Kompetenz sichern den Erfolg – in schlechten   
wie in guten Zeiten. Neben die sorgfältige „banktechnische“ 
Be urteilung der Finanzierungsanträge tritt die „Vor Ort“- und 
Branchenexpertise der Gesellschafter in Form von Stellung-
nahmen und der verantwortlichen Mitwirkung im Bürgschafts-
ausschuss. Die Balance zwischen verantwortbarem Risiko und 
Förderauftrag wird so für jeden Fall individuell justiert. 

Die Bürgschaftsbank Hessen ist seit mehr als 60 Jahren ein 
verlässlicher und kooperativer Partner insbesondere der 
 hessischen Unternehmen und somit auch der Industrie- und 
Handelskammern. Die IHKs sind gerade für die kleinen und 
mittleren Unternehmen, für Gründer wie Nachfolgelösungen 
oft der erste Ansprechpartner bei der Suche nach passenden 
Finanzierungsinstrumenten. Die Angebote der Bürgschaftsbank 
Hessen, passgenau und unbürokratisch von der Wirtschaft für 
die Wirtschaft - sind hier ein wichtiger Baustein, den die  Berater 
der IHKs in vertrauensvoller und enger Zusammenarbeit mit 
der Bürgschaftsbank gerne empfehlen. Allein im letzten Jahr 
haben die IHKs in über 150 Fällen Anträge mit ihren Stellung-
nahmen begleitet und damit gleichzeitig die Verbindung zu 
ihren Mitgliedsunternehmen gestärkt.

Der hessische IHK-Gründerreport 2017 zeigt, dass sich die 
gute Lage auf dem Arbeitsmarkt auf die Zahl der Unterneh-
mensgründungen auswirkt. Insgesamt geht die Zahl der 
Existenzgründungen leicht zurück. Wer heute den Schritt in 
die Selbständigkeit wagt, tut dies jedoch gut vorbereitet und 

auf der Basis von qualifizierten Chancen. Die Zahl der Betriebe, 
die aus der Not heraus gegründet werden, nimmt weiter ab. 
Existenzgründungen sind wichtig für die nachhaltige Erneue-
rung der Volkswirtschaft. Existenzgründer verfolgen neue Ideen, 
schließen Marktlücken, dienen der Nachfolgesiche rung etab-
lierter Unternehmen und schaffen Arbeitsplätze. In innovativen 
und mutigen Existenzgründungen sowie in der Nachfolge-
sicherung liegt also großes Potential für die Zukunft. Hier 
leistet die Bürgschaftsbank Hessen einen wichtigen Beitrag,  
indem sie mit Expertise und Sicherheiten zur Seite steht.

Ich wünsche uns allen eine weiterhin enge und gute Zusam-
menarbeit – zum Nutzen unseres Wirtschaftsstandorts. 

Andreas Tielmann
Geschäftsführer des hessischen Industrie- und Handelskammer-
tages e.V., Wiesbaden und Hauptgeschäftsführer der IHK Lahn-Dill
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Vertrauen im digitalen Zeitalter

Wir schaffen Vertrauen in 
  einem digitalen Umfeld.

Unsere Balance 

für Vertrauen 

und Sicherheit.

Gerade in einer zunehmend komplexen und unübersichtlichen Welt, setzen wir auf Vertrauen. 
Wo sich schnelllebige Technologien und wachsende Netzwerke jeden Tag weiterentwickeln, 
sind uns Sicherheit und Stabilität ein wichtiges Anliegen. Nur so kann Vertrauen zwischen 
Menschen ent- und bestehen. 

Um Vertrauen zu schaffen, finden wir sowohl in unseren täglichen Entscheidungen als auch 
in unserer ganzheitlichen Unternehmensausrichtung eine ausgewogene Balance: zwischen 
Modernisierung und Weiterentwicklung auf der einen Seite, und zuverlässiger und vertrauens-
würdiger Beständigkeit auf der anderen Seite. Insbesondere in unseren Beratungen legen wir 
Wert auf einen verbindlichen Umgang mit unseren Kunden, die ihre existenziellen Anliegen 
bei uns in sicheren Händen wissen können. Einen ebenso integren und geradlinigen Kontakt 
pflegen wir auch mit unseren Partnerbanken und -sparkassen und in Kammern und Verbänden.

Ohne Vertrauen sind für uns keine bleibenden geschäftlichen Partner schaften zu Bürg-
schaftsanwärtern oder Hausbanken denkbar. Vertrauen zu fördern bedeutet für uns, sich auf 
Menschen einzulassen. Ihren Visionen eine Chance zu geben. Nicht trotz einer schnelllebigen 
Welt, sondern gerade deswegen.

Vertrauen als Fundament

Die Ausgewogenheit zwischen fortschreitender Digitali-
sierung und solider Beratung ist uns ein wichtiges Anliegen. 
 So schaffen wir die Basis für langlebige Partnerschaften.
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Lösungsorientiert im digitalen Zeitalter

Unsere Balance 

für Lösungen 

und Systematik.

Wir schaffen Lösungen für 
 eine aussichtsreiche Zukunft.

Wir sehen unsere Aufgabe darin, Lösungen für Menschen zu schaffen. Denn was unsere heutige 
Welt auszeichnet, sind zum Einen rasch wechselnde Trends und zum Anderen von starkem 
Wettbewerb geprägte Marktumfelder. Unser Anspruch, beständige Konzepte zu schaffen, 
bestimmt daher jeden Tag mehr das Qualitätsniveau unserer Arbeit. 

Wir stehen stets in engem Dialog mit Hausbanken und Beratern aus Innungen, Verbänden 
und Kammern, sodass wir auf ein weit verzweigtes, vielseitiges Netzwerk zurückgreifen können. 
Außerdem profitieren wir – gerade bei der Vergabe von Bürgschaftsentscheidungen – von den 
digitalen Möglichkeiten unserer Zeit. Technische Leistung als nahezu unbegrenzte Ressource, 
eröffnet die Chancen spezifischer Recherchen, vielseitiger Betrachtungsweisen und genauer 
Datenanalysen. Da wir uns als menschlich geprägtes Unternehmen sehen, ist uns der zweck-
gebundene und nutzenstiftende Einsatz dieser Technologien für den Menschen in besonderem 
Maße wichtig. Mit diesem Selbstverständnis haben wir bereits bei etlichen Unternehmen, 
Neugründern und Unternehmensnachfolgern die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft gestellt.

Somit arbeiten wir jeden Tag daran, risikobewusste Finanzierungskonzepte auszuarbeiten. 
Denn im Gegensatz zu kurzlebigen Trends, setzen wir auf wertbeständige Lösungen. Auf 
Lösungen, die Generationen voranbringen.

Lösungen als Kernaufgabe

Unser Handlungsbewusstsein ist geprägt von verantwor-
tungsvollen Bürgschaftsentscheidungen und realisierbaren 
Lösungsempfehlungen. 
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Individuell im digitalen Zeitalter

Unsere Balance 

für Individuali tät 

und Weitsicht.

Für uns ist es gerade in einer zunehmend unpersönlichen und unüberschaubaren Welt ein 
bedeutendes Anliegen, Geschäftsgründer und Nachfolger individuell und persönlich zu beraten. 
 Wir nehmen uns ganz bewusst Zeit für individuelle Belange und Anliegen – denn Zeit ist die 
wertvollste Währung unseres digitalen Zeitalters.

Individualität schätzen, heißt den Kern zu erkennen. Wir lernen täglich neue und interessante 
Menschen kennen, die sich aus geschäftlichen Gründen an uns wenden. Für eine Bürgschaft 
sind nicht nur die betriebswirtschaftlichen Umstände entscheidend, auch die Geschäfts idee 
und ein gewisser unternehmerischer Geist sind relevante Faktoren. In unseren Beratungen 
finden wir die Balance zwischen einer empathischen Herangehensweise und einer sachlichen 
Analyse der Unternehmenssituation. Langfristigen Erfolg zu ermöglichen, ist das Resultat einer 
zeitintensiven menschlichen Auseinandersetzung und profund recherchierten Fakten. So geben 
wir Visionen unter der Berücksichtigung der Risikofaktoren eine reelle Chance.

Auch in der Zusammenarbeit mit unserem Netzwerk, wie beispielsweise den kooperierenden 
Hausbanken und wirtschaftlichen Verbänden, sind wir stets darauf bedacht, dauer hafte und 
partnerschaftliche Kontakte zu pflegen. Wir setzen dabei stets auf Empathie  und Individualität.

Individualität als Anspruch

Besonderen Wert legen wir auf das adäquate Gleich-
gewicht  zwischen effektiv gestalteten Arbeitsprozessen 
und persönlich-spezifischer Beratung.

Wir schaffen  Möglichkeiten 
 für individuelle Vorhaben. 



Mit der BB-H kann man schnell, 

einfach und unbürokratisch arbeiten – 

 das hat mich positiv überrascht.
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Beispiele aus unserer Fördertätigkeit

Als langjähriger und engagierter Förderer der hessischen Wirtschaft können wir eines mit 
Gewissheit sagen: unternehmerischer Erfolg ist ohne sichere finanzielle Basis nicht möglich.

Unternehmerinnen und Unternehmern, auch Neugründern oder Nachfolgern, eröffnen wir 
bei fehlenden oder nicht ausreichenden Sicherheiten positive Aussichten auf ihre individuelle 
unternehmerische Zukunft. Beispielsweise besteht unsere Hilfe darin, Unternehmens neu-
gründungen zu ermöglichen oder vielversprechenden Geschäftsideen ein adäquates Budget 
zu besichern. Dabei ist uns der enge und sachverständige Dialog mit unseren Partnern in 
Kammern und Verbänden ein elementares Anliegen.

Den Mittelpunkt unserer Arbeit bildet auch in Zeiten des digitalen Wandels der Mensch. 
Die Qualität menschlicher Kompetenzen wie Empathie und konzeptionelle Stärke betrachten 
wir als unersetzlich. Unserer Meinung nach, ist gerade die Fähigkeit untereinander in den Dialog 
zu gehen, beispielsweise mit unseren Kunden und den Hausbanken, niemals durch technische 
Prozesse zu ersetzen. Diese wiederum befähigen uns, Menschen und deren Geschäftsvorhaben 
gezielt voran zu bringen. Digitale Prozesse nutzen wir als intelligente Werkzeuge, die uns in 
unserer Beratung von Mensch zu Mensch unterstützen. Dies kann beispielsweise durch inno-
vative Marktrecherchen, tiefgreifende Analysen, beschleunigte Arbeitsprozesse und einem 
effizienten Umgang mit Daten geschehen. 

Aus der Kombination menschlicher und technischer Fähigkeiten ermöglichen wir die Umset-
zung geschäftlicher Visionen. Denn Ihr Vorhaben ist unser Vorhaben. Wir sind für Sie da –  für Sie,  
die Unternehmerinnen und Unternehmer der hessischen Wirtschaft. 

www.bb-h.de

Die richtige 

Balance zwischen 

Mensch und 

 Digitalisierung.

Digitale Prozesse  
und Beratung von 
Mensch zu Mensch.
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Beispiele aus unserer Fördertätigkeit

„Nein, aufs Dach gehe ich nicht mehr selbst“ Sven Luft lacht 
sein ehrliches Lachen. Obwohl er gerade erst seine Meister-
prüfung abgelegt hat, führt er bereits ein Unternehmen    
mit 30 festangestellten und 20 weiteren Mitarbeitern bei 
Nachunternehmern – „einen Familienbetrieb“, wie er strah-
lend ergänzt.

Weil er nicht auf der grünen Wiese gründete, sondern eine 
laufende Firma mit Kunden, Personal, Anlagen und vollem 
Auftragsbuch übernahm, musste Luft einen sechsstelligen 
Kaufpreis bezahlen. Die erste Hälfte stemmte er selbst, die zweite 
finanzierte er bei der Volks- und Raiffeisenbank Mainz-Gonsen-
heim. Die geforderten Sicherheiten stellte die Bürgschaftsbank 
Hessen „diese Möglichkeit war uns auf der Meisterschule 
vorgestellt worden“, freut sich Luft, dass alles so reibungslos 
geklappt hat.

Sicher auf dem Dach – mit Smartphone

Zufriedene Kunden empfehlen uns gerne 

weiter, es spricht sich rum, dass wir eine 

Firma mit tollem Service sind!

Die F&B Flachdach- und Begrünungsbau GmbH gibt es schon 
28 Jahre, Sven Luft war dort als Bauleiter angestellt, als sich 
Inhaber Jochen Schnepp zurückziehen wollte, Luft, Spross einer 
Dachdeckerfamilie, erkannte die Chance: Jetzt konnte er 
 schaf fen, was er sich schon als kleiner Junge gewünscht hatte: 
Einen Familienbetrieb der Dachdecker. Sein Vater Harry, lange 
Jahre Bauleiter für andere Dachdeckerbetriebe, wechselte zu 
ihm, Sohn Florian war der erste Auszubildende im Dachdecker-
Handwerk. Fehlt noch der Jüngere, Felix, der lernt gerade in 
einem anderen Dachdecker-Betrieb. 

Überhaupt geht es in dem Betrieb familiär zu: Vorbesitzer 
Schnepp lässt sich regelmäßig sehen und an seiner Erfahrung 
teilhaben, von der Schulbank hat Sven Luft zwei Klassenkame-
raden mitgebracht: „In der Meisterschule konnte ich mir die 
besten Fachkräfte aussuchen!“ 

Sein Vater („Ich bin der Harry!“) erzählt von der Familie, deren 
Garagendach gemacht werden musste. Wenige Minuten sei 
er auf dem Dach gewesen, dann zwei Stunden im Wohnzimmer, 
um zu beraten. Ob das denn wirtschaftlich sei? „Und ob“, auch 
er lacht dieses ehrliche Lachen, „denn zufriedene Kunden 
empfehlen uns gerne weiter, das spricht sich rum, dass wir 
eine Firma mit tollem Service sind!“

Jetzt hat Sven Luft dem Papier den Kampf angesagt. Noch 
stehen auf seinem großen Schreibtisch Ordner Spalier, noch 
steht im Vorzimmer eine elektrische Schreibmaschine auf dem 
Tisch, doch der Wind des digitalen Wandels weht auch in diesem 
Handwerksbetrieb. Schon jetzt sind Smartphone und Tablet 
auf den Baustellen stets Begleiter, wenn es um Aufmaß, Material-
bestellung und die Dokumentation der Arbeiten geht. Um 
Securanten beispielsweise, jene Metallstäbe mit Ösen, an denen 
sich Menschen auf dem Dach später zur Eigensicherung an seilen. 
Mit einer speziellen App werden diese fotografiert und die 
dazu gehörigen Daten erfasst, so eine Dokumentation für den 
Auftraggeber generiert. Eine Frage der Sicherheit. 

Ein wenig wehmütig ist Sven Luft dann aber doch: „So ein 
großer, ausgedruckter Plan ist schon etwas anderes als die 
Ansicht auf dem Monitor“, bekennt er. Doch er ist weitsichtig 
genug, der Entwicklung Raum zu geben. So hat jeder Mit arbeiter 
mittlerweile ein eigenes E-Mail-Konto, auch nutzen sie Mes-
senger zur kleinen Kommunikation untereinander, schicken 
Bilder, erfassen die Arbeitszeiten. Das ist nicht für jeden leicht: 
„Wir haben Mitarbeiter, die seit 20 Jahren ohne Computer 
arbeiten, da läuft das Fax jeden Tag. Die tun sich schwer mit 
der Umstellung“.

Und der Chef? Wieder dieses ehrliche Lachen. Wir sollen uns 
doch mal den Serverraum ansehen: Ein ehemaliges Badezimmer, 
über der Duschwanne ein eingezogener Holzboden, darauf 
mehrere Tower, das sind die Server. Da hängt ein Zettel mit  der 
Aufforderung, die Finger von den Rechnern zu lassen.  „Der 
hängt da,“ erzählt Sven Luft, „weil ich meine Finger nicht weg-
gelassen habe, das hat uns einen Server gekostet!“

www.fub-flachdach.de
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Beispiele aus unserer Fördertätigkeit

„Es gibt keinen methodischen Ansatz für Verantwortung!“ 
Wenn Lukas Blau über sein Unternehmen spricht, strahlt er 
diese Verantwortung aus. Er lebt sie vor, wenn er durch die 
Produktion geht, er verlangt sie von seinen Mitarbeitern.  Ja, das 
sei schon anstrengend für die Organisation, für ihn ja auch –    
aber  er hat ein klares Ziel vor Augen, misst sein Unternehmen 
an einer Sterne-Küche, an Tesla, an Militärs von hohem Rang: 
 Lukas Blau wird aus der guten, soliden und eingespielten 
Offenbacher Lieferbäckerei „Bäcker’s Backstube“ eine exzellente 
Lieferbäckerei machen. 

Der Weg des Visionärs begann im badischen Ubstadt auf 
dem heimischen Weingut. Wer weiß, wie viel Arbeit das macht 
und was es bedeutet, mit vier Geschwistern aufzuwachsen, 
ahnt Blaus frühe Prägungen. Der Hof war der Traum seiner 
Eltern, um seinen eigenen zu verfolgen, ging er in die Welt der 
weißen Krägen, studierte BWL, war lange als Wirtschaftsprüfer 
in London und Frankfurt erfolgreich. Sein Hobby: Backen. Denn 
nie ließ ihn die Begeisterung los, etwas mit eigenen Händen 
zu erschaffen. 

Als dann der 70-Mann-Betrieb Bäcker’s Backstube zum 
Verkauf stand, wagte Blau den Sprung. Doch zunächst musste 
der Mann, der mehr Zeit mit Excel-Tabellen verbracht hat als 
die meisten Zeitgenossen, einen Finanzierungsplan aufstellen, 
denn so ein laufender und profitabler Betrieb mit all seinen 
Strukturen und vor allem Kunden hat seinen Wert. Zur 
 Be siche rung des Darlehens band er die Bürgschaftsbank 
Hessen (BB-H) ein.

Exzellentes Brot- und Buttergeschäft

Ein Brötchen, das bei uns 

vor zwei Jahren noch in 

Ordnung war, geht heute 

nicht  mehr raus.

Das Unternehmen beliefert vor allem Betriebskantinen, große 
Caterer und Hotels. Frisch gebackene und zumeist belegte 
Produkte, fristgerecht in einem Radius von rund 50 Kilometer 
um Offenbach ausgeliefert. Bis zu 25.000 Brötchen täglich 
werden zeitnah produziert und schnell ausgeliefert. Größtes 
Hindernis auf diesem Weg: Der Berufsverkehr. „Wenn wir auch 
nur zehn Minuten zu spät sind, rufen unsere Kunden an“, erzählt 
der neue Inhaber, „denn unsere Lieferung ist oft minutengenau 
in deren Abläufe eingepasst. In Sachen Logistik spielen wir 
Champions League!"

Auch weil der Kreis potenzieller Kunden limitiert sei, zielt 
Lukas Blau auf Exzellenz: „Ein Brötchen, das bei uns vor zwei 

Jahren noch in Ordnung war, geht heute nicht mehr raus.“ 
Qualität steht bei diesem „Brot- und Buttergeschäft“ ganz 
oben auf der Liste: Bäcker’s Backstube ist mittlerweile von 
„Gutes aus Hessen“ zertifiziert, bezieht alle Zutaten aus dem 
Land in geprüfter Qualität. Das ist nicht der einfachste Weg, 
wie Lukas Blau erzählt, weil beispielsweise das Mehl aus einer 
kleinen hessischen Mühle in der Feuchtigkeitsaufnahme variiert. 
Dafür weiß Lukas Blau genau, wo das Korn gewachsen ist und 
dass es hochwertig verarbeitet wurde. 

Seit er im Unternehmen ist, gibt es kein „weiter so“. 2017 war 
 das letzte Jahr, in dem Belege für die Buchhaltung papierhaft 
gesammelt wurden, seit Einführung eines Warenwirtschafts-
systems sind Rezepte, Zutaten, Produktionsmengen und vieles 
mehr komplett digital erfasst und jederzeit einsehbar. Allerdings 
stößt der Digitalisierung-Wille bei den Kunden an Grenzen: 
 „In einigen Großküchen steht kein PC, der häufigste Bestellweg 
ist immer noch das gute alte Fax!“ 

Wenn in einem Unternehmen „plötzlich“ alle Prozesse über-
dacht werden und neue Visionen einziehen, kostet das Kraft. 
Lukas Blau lebt das vor, geht voran. Sein „das reicht nicht mehr“ 
verlangt allen viel ab. Nicht alle Mitarbeiter gingen den Weg 
mit, doch davon ließ sich Blau nicht beirren. In seiner Nische 
immer besser, damit zukunftssicher und noch erfolgreicher zu 
werden, das lebt er vor. Alles eine Frage der Verantwortung. 

www.baeckers-backstube.de
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Beispiele aus unserer Fördertätigkeit

Geheimtipp für Künstler und Schöngeister

Es dauert genau einen Schritt, dem Charme des Hotel Nizza 
zu erliegen. Es ist dieser eine Schritt über die Schwelle, durch 
die große Holztür, die sich nur nach Klingeln öffnet, der das 
Frankfurter Bahnhofsviertel zurücklässt und die Seele wärmt 
wie der erste Sonnenstrahl des Tages den kalten Rücken. Kein 
Wunder, dass sich hier so viele Künstler wohl fühlen und für 
die Zeit ihrer Gastspiele an Theater, Oper oder in Konzertsälen 
in der Elbestraße 10 absteigen. Kein Wunder, dass das Haus bei 
Handlungsreisenden und Unternehmensberatern als Geheim-
tipp gilt – „die dann aber Schöngeister sind“, wie die neue 
Chefin Stefanie Pesin erzählt.

Seit 25 Jahren gibt es „das Nizza“, wie seine Gäste sagen, 
gegründet von Ursula Gerner, die zuvor Öffentlichkeitsarbeit 
für das Schauspielhaus gemacht hatte - daher der Draht zu 
den Kulturhäusern. Als die Gründerin verstarb, übernahm deren 
Tochter das Haus und führte es gemeinsam mit ihrem Mann. 
Die beiden wollten aber das Lebenswerk der Mutter nicht im 

Geborgenheit,   

das müsse ein Hotel 

ausstrahlen. 
Stich lassen und arbeiteten sich ein. Sie umgaben sich mit 
Profis der Hotel- und Gastro-Branche, darunter Stefanie Pesin, 
eine gute Freundin. Seit zehn Jahren begrüßt Pesin die Gäste 
mit strahlendem Lächeln und großem Herz – jetzt übernimmt 
sie das Hotel Nizza, denn die Gerners ziehen sich zurück und 
verkaufen ihr das Hotel.

Manchmal, erzählt die neue Chefin, wacht sie schon noch 
schweißgebadet auf. Doch die Angst vor der eigenen Courage 
schüttelt sie schnell wieder ab und freut sich jeden Tag über 
ihr Glück: Ein Hotel zu besitzen, das sei schon immer ihr Traum 
gewesen - nur mit der Lage am Meer wurde es nichts. Sie über-
nimmt den Pachtvertrag mit der Stadt und das gesamte Inventar 
 mit sechs Festangestellten, den Kundenstamm und die unver-
gleichliche Atmosphäre im Nizza mit seiner Dachterrasse und 
dem Billard-Zimmer.

Ein Jahr vor Übernahme wurde es konkret, schnell war ein 
fairer Kaufpreis gefunden und Ursula Gerner sicherte ihrer 
Freundin zu, ihr mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, wenn sie 
dies bräuchte. Der Hotelsachverständige Axel Neher, der das 
Nizza gut kannte, schrieb den Businessplan und gab die wert-
vollsten Tipps. Einer davon: Pesin solle sich an die Bürgschafts-
bank Hessen (BB-H) wenden, um den Kredit für den Kaufpreis 
zu besichern. Auf einer Gründermesse besuchte sie den Stand 
der BB-H, schließlich beantragte sie eine „Bürgschaft ohne 
Bank“. Marc Bläsing, damals ganz neu bei der BB-H, besuchte 
ihr Hotel und war schnell begeistert. Stefanie Pesin bekam ihre 
Bürgschaft und ging damit zur Frankfurter Sparkasse 1822, 
alles ging glatt. 

Einerseits ist die neue Chefin froh, dass alles direkt weiter-
laufen kann. Andererseits will sie bald mehr Angebote machen: 

Die viel zu selten genutzte Bar beleben, kleine Events anbieten, 
einem befreundeten Weinhändler eine Bühne bieten. Denn 
nachmittags ist bisher im Nizza kaum etwas los. 

Geborgenheit, das sagt Steffi Pesin immer wieder. Geborgen-
heit, das müsse ein Hotel ausstrahlen. Deswegen der feste Nacht-
 portier, deswegen Frühstück bis elf für die Künstler, deswegen 
Gespräche am Rande des Seelsorgerischen. Für die Gäste da 
sein, das ist es, was hier den Unterschied zur Systemhotellerie 
macht: „Und wenn einer krank ist, bekommt er eine Wärm-
flasche und einen Tee aufs Zimmer, ist doch klar!“

www.hotelnizza.de
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Auf den Grubber kommt es an

Er musste erst lernen, 

was bei ihm wie  

wächst, so fern der 

Heimat  und auf 300 

Metern Höhe im 

Norden  Hessens, einen 

Kilo meter vor der 

Grenze zu Thüringen.

„Ich wollte schon immer Landwirt werden“, lacht Bernhard 
Schönauen und spielt Entrüstung. Für ihn wohl eine dumme 
Frage, warum er diesen Hof im nordhessischen Herleshausen 
übernommen habe. Seine beiden Großväter wären beide Bauern 
gewesen, im Rheinland. Sein Vater war jedoch das sechste Kind, 
da gab es keine Scholle mehr. Also wurde er Kfz-Meister, doch 
dieser Funke sprang nicht über zum Sohn Bernhard. Der Junge 
folgte seinem Traum, machte eine Ausbildung zum Landwirt, 
studierte Agrarwissenschaft, war Betriebsleiter. Dann sah er 
diese Chiffre-Anzeige, einer aus Hessen suchte einen Nach-
folger. Dass er der Richtige dafür ist, muss auch der alte Bauer 
gespürt haben, aus rund 30 Bewerbungen fischte er Schön-
auens Brief heraus, zehn Tage später waren die beiden sich 
einig. Der schwierigere Teil kam jedoch erst noch: Die Finan-
zierung. Denn für die eine Bank war das Vorhaben zu klein, für 
die andere zu groß, eine andere verlangte Jahresabschlüsse –    von 
einem Gründer. 

Mit der vierten Bank, der Sparkasse Werra-Meißner, ging es 
besser, doch die benötigte bankübliche Sicherheiten für den 
Kredit – die Schönauen nicht hatte, denn er hat Hofstelle und 
das Ackerland gepachtet, dazu das gesamte Inventar, Vorräte 
sowie Ernte gekauft – was also in seinen Besitz überging, war 
schwer zu bewerten. Die Lösung war schließlich die Agrar-
Bürgschaft, über die 60 Prozent des Darlehens besichert wurden.

Nun ist Schönauen, 32, selbstständig – und mehr als glücklich. 
Raps, Weizen, Mais und Gerste baut er an – und macht neue 
Erfahrungen: „Im ersten Jahr ist man etwas nervös“, erzählt er, 
„da habe ich den Mais eine Woche zu spät geerntet, da wurde 
er zu trocken“. Weniger Feuchtigkeit, weniger Gewicht, weniger 
Geld. Im zweiten Jahr machte er das besser und hatte dazu 
Glück, denn kurz nach der Maisernte kam der große Regen. Er 
musste erst lernen, was bei ihm wie wächst, so fern der Heimat 
und auf 300 Metern Höhe im Norden Hessens, einen Kilometer 
 vor der Grenze zu Thüringen. 350 Hektar Acker- und Grünland 
bewirtschaftet er aktuell, gerne dürfen es mehr werden. 
 Da ergebe sich immer mal was, aber nicht immer zu bezahl-
baren Preisen.

Außenstehende machen sich wohl kein Bild, wie leiden-
schaftlich ein moderner Landwirt arbeitet. Der Grubber ist so 
ein Thema: Dieses Gerät, vom Traktor gezogen, lockert den 
Boden, dringt dabei weniger tief ein als der Pflug, der den 
Boden wendet. Bei so einem Grubber und seinen Zinken machen 
offenbar Kleinigkeiten den Unterschied: Da gebe es Kollegen, 
die fahren auf dem Grubber mit und „lesen“ den Boden. Da 
werden die Zinken dann in Lage, Anordnung und Beschaffen-
heit angepasst, um optimale Ergebnisse zu erzielen. Und 
Schönauen? Der flog in die Türkei, um mit einem Hersteller für 
landwirtschaftliche Geräte einen ganzen Tag detailliert zu 
diskutieren. Bald wird er geliefert, sein Grubber, einer, „wie der 
türkische Lieferant noch keinen gebaut hat!“ 

Doch entgegen der Meinung vieler Städter verbringt der 
Landwirt nicht den ganzen Tag auf dem Acker, in der Scheune 
oder in der Werkstatt. In seinem kleinen Büro erfüllt er die 
umfangreichen Dokumentationspflichten und anderen  Aufgaben 
stoisch: Hier ringt er mit Händlern und Einkäufern am Telefon 
um die besten Preise, hier pflegt er die umfassenden Akten 
und Datenbanken: Welches Düngemittel wurde wann in  welcher 
Menge ausgebracht, wie hat er sein Saatgut gemischt (in klusive 
Probe), wo hat er es ausgesät, welche Äckerflächen hat er wie 
bestellt – auf den Quadratmeter genau. Insgesamt, schätzt er, 
verbringt er bis zu 50 Prozent seiner Arbeitszeit  im Büro.



Das Engagement der BB-H gibt 

mir Vertrauen in mein Projekt 

und in eine starke Partnerschaft.
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Aufgaben und Ziele/Angebote

Wir fördern den Mittelstand.

Als Selbsthilfeeinrichtung der hessischen Wirtschaft unterstützt die Bürgschaftsbank Hessen 
kleine und mittlere Unternehmen, Angehörige freier Berufe, Existenzgründer und Nachfolger 
durch die Übernahme von Kreditbürgschaften und Beteiligungsgarantien. 

Damit verbessern wir für diese Zielgruppen – über alle Branchen der hessischen Wirtschaft 
hinweg – deren Finanzierungsmöglichkeiten. Die Bonität und ausreichende Sicherheiten 
eines Unternehmens sind weiterhin die dominierenden Faktoren bei der Kreditvergabe durch 
Banken und Sparkassen. Fehlende oder nicht ausreichende Sicherheiten können somit dazu 
führen, dass betriebswirtschaftlich sinnvolle Vorhaben nicht kreditfinanzierbar sind. An diesem 
Punkt setzen wir als Partner der Banken und Sparkassen an. 

Wir gehen mit Unternehmen bewusst und mit Augenmaß in das wirtschaftliche Risiko, 
damit zukunftsträchtige Investitionen, aber auch die Sicherstellung betriebsnotwendiger 
Liquidität nicht an fehlenden Sicherheiten scheitern. 

Dabei orientieren wir uns an betriebswirtschaftlichen Kennzahlen und unterstützen 
 Vorhaben, die eine Erfolg versprechende Perspektive haben. Unsere Bürgschaftszusage setzt 
neben einer angemessenen finanziellen Eigenbeteiligung an den Kosten des Vorhabens auch 
eine unternehmerische Persönlichkeit und die Fähigkeit des Unternehmers zur Leistung 
voraus. Für eine fundierte Entscheidung holen wir regelmäßig den fachkundigen Rat der 
Kammern und Fachverbände ein. 

Wir sehen in der Bereitstellung von Bürgschaften als werthaltige Sicherheiten unsere vor-
 rangige Aufgabe. Hierdurch ermöglichen wir Unternehmen angemessene Kredit finanzierungen 
und erweitern ihre Finanzierungsspielräume und wir geben – als Partner des Mittelstands 
und der Gründerinnen und Gründer – Menschen eine echte Chance zur Realisierung ihrer 
unternehmerischen Ziele.

Wir entscheiden: bewusst und fundiert

Durch unsere jahrelange Erfahrung, unsere fachliche Expertise und unsere kompetenten 
Netzwerkpartner treffen wir Entscheidungen schnell und lösungsorientiert. Nach Antrags-
eingang nehmen wir zeitnah eine erste Bewertung des Antrags und des Businessplans vor. 
Wir erbitten eine fachliche Stellungnahme der zuständigen Kammer und des zuständigen 
Fachverbandes der Wirtschaft und erhalten – falls notwendig – weitere Informationen vom 
Antragsteller unter Einbeziehung seiner Hausbank.

Mit Hilfe des Businessplans wägen wir grundsätzlich – binnen Wochenfrist – Potenziale, 
Chancen und Risiken ab. Im positiven Fall bürgen wir je nach in Betracht kommendem Bürg-
schaftsprogramm für bis zu 80 % des benötigten Kredites bei Investitionsvorhaben und bis 
zu 60 % bei Betriebsmittelfinanzierungen.

Angebote

• Bürgschaften, klassisch im Hausbankverfahren
• Express-Bürgschaften
• Bürgschaft ohne Bank – für Gründer und Jungunternehmen
• Bürgschaft ohne Bank – für bestehende Unternehmen
• Frankfurter Gründerfonds
• Garantien für Beteiligungen
• Agrar-Bürgschaften

Informationen zu unseren Angeboten auf:

www.bb-h.de
www.mbg-hessen.de
www.agrar-buergschaft.de

Aufgaben und Ziele

Unsere Entscheidung ist immer fundiert, solide und zielgerichtet. Dabei sehen wir uns in 
 der Verantwortung für die Unternehmen, deren Familien und Mitarbeiter. Denn 
 unsere  Bürgschaftsübernahme ist ein Zertifikat, ein Gütesiegel, für die Antragsteller  und 
deren Geschäftsmodelle.



Die Produkte und Leistungen 

 der BB-H eröffnen mir ganz neue 

Chancen und Möglichkeiten.
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Partner

Die Bürgschaftsbank Hessen GmbH ist Mitglied im Verband Deutscher Bürgschaftsbanken e.V. 
 (VDB). Die 17 deutschen Bürgschaftsbanken und Beteiligungsgarantiegemeinschaften sowie 
die 15 Mittelständischen Beteiligungsgesellschaften (MBGen) sind im Verband Deutscher 
 Bürgschaftsbanken e.V. (VDB) zusammengeschlossen. Der VDB nimmt die Interessenvertretung 
der deutschen Bürgschaftsbanken und MBGen (gemeinsam mit dem BVK) gegenüber Politik, 
Wirtschaft und Öffentlichkeitsarbeit wahr. Der VDB wurde 1990 in Bonn gegründet und hat 
seit 2008 seinen Sitz in Berlin.

Bürgschaftsbanken sind Kreditinstitute im Sinne des KWG und unterstützen gewerbliche 
Unternehmen, Freie Berufe und Agrar-Betriebe bei der Kredit- und Beteiligungsfinanzierung.

Die von uns als monetärer Wirtschaftsförderer seit über 60 Jahren übernommenen Bürg-
schaften sind vollwertige Sicherheiten für alle Hausbanken. Bürgschaften sind ein erfolg reiches 
Instrument einer Kombination der privatwirtschaftlichen Selbsthilfe mit anteiliger staatlicher 
Unterstützung und besonders unter ordnungspolitischen Aspekten sinnvoll. Sie stehen 
grundsätzlich allen Unternehmen und Freien Berufen offen und belasten die öffent lichen 
Haushalte kaum. Der VDB ist Mitglied im europäischen Verband der Garantieinstitutionen 
„AECM“; dieser vertritt die Interessen seiner Mitglieder auf EU-Ebene.

2017 sicherten die deutschen Bürgschaftsbanken rund 5.800 Finanzierungsvorhaben ab. 
Das übernommene Bürgschafts- und Garantievolumen lag bei 1,1 Mrd. EUR; damit wurden 
Kredite und Beteiligungen in Höhe von 1,7 Mrd. EUR abgesichert. Ein Schwerpunkt der  Förderung 
liegt in der Finanzierung von Existenzgründungen und Unternehmensnachfolgen.

69 
Bremen
24,4 Mio. Euro 299 

Niedersachsen
112,4 Mio. Euro

517 
Schleswig- 
Holstein
126,2 Mio. Euro 222 

Mecklenburg-
Vorpommern
64,5 Mio. Euro525 

Hamburg
99,1 Mio. Euro 195 

Berlin
57,4 Mio. Euro

240 
Brandenburg
83,8 Mio. Euro

152 
Sachsen-Anhalt
48,3 Mio. Euro

189 
Sachsen
51,3 Mio. Euro

476 
Nordrhein-
Westfalen
152,9 Mio. Euro

179 
Thüringen
54,6 Mio. Euro

236 
Hessen
83,7 Mio. Euro

97 
Rheinland-Pfalz
23,9 Mio. Euro

32 
Saarland
9,1 Mio. Euro

297 
Bayern
147,2 Mio. Euro

2.108 
Baden- 
Württemberg
556,1 Mio. Euro

> Anzahl 
> Bundesland
> Kredit und Beteiligung in Mio. Euro

Partner
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Gesellschafter, Rückbürgen, Kreditinstitute

Der verantwortungsvolle Förderauftrag der Bürgschaftsbank Hessen basiert auf unseren 
engen Verbindungen und der vertrauensvollen Zusammenarbeit mit unseren Gesellschaftern, 
den Rückbürgen Land Hessen, Bundesrepublik Deutschland und Europäischer Investitionsfonds 
sowie der Kreditwirtschaft, der MBG Hessen und weiteren Organisationen der Wirtschafts-
förderung. Für diese partnerschaftliche Zusammenarbeit bedanken wir uns. 

Gemeinsam werden wir die Wettbewerbsfähigkeit, die Vielzahl und Vielfalt von kleinen 
und mittleren Unternehmen und Selbständigen in Hessen stärken und deren Entwicklung 
fördern. Dies gilt in besonderem Maße bei Gründungen und Unternehmensnachfolgen. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Engagierte und qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind die Basis für unseren 
wirtschaftlichen Erfolg sowie Grundlage erfolgreicher Wirtschaftsförderung.

Zur Sicherung und Weiterentwicklung unserer fachlichen und persönlichen Kompetenzen 
setzen wir auf eine zielgerichtete Aus- und Weiterbildung. Wir nutzen dazu die Angebote der 
hausbanknahen Bildungseinrichtungen sowie die auf unsere Bedürfnisse zugeschnittenen 
Fortbildungsangebote, die über den Verband Deutscher Bürgschaftsbanken angeboten werden.

Die Geschäftsführung dankt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr überzeugendes 
  Engagement und ihre große Einsatzbereitschaft. Sie haben durch ihre Leistungen in erheb-
lichem Maße dazu beigetragen, unsere Stellung als leistungsfähiges Förderinstitut im Rahmen 
der Mittelstandsförderung weiter auszubauen.

Partner/Gesellschafter

Gesellschafter

Kammern
• Industrie- und Handelskammer Frankfurt am Main als Treuhänder für alle 
 hessischen Industrie- und Handelskammern
• Handwerkskammer Kassel
• Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main, Darmstadt und Frankfurt am Main
• Handwerkskammer Wiesbaden

Innungen und Fachverbände des Handwerks
•  Arbeitsgemeinschaft der hessischen Karosserie- und Fahrzeugbauerinnungen, 
 Bad Vilbel
• Bäcker-Innungsverband Hessen, Königstein/Ts.
• Fachverband Elektro- u. Informationstechnik Hessen/Rheinland-Pfalz (FEHR), 
 Wiesbaden
• Fachverband Leben Raum Gestaltung Hessen, Bad Wildungen
• Fachverband Metall Hessen, Oberursel/Ts.
• Fachverband Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik Hessen, Gießen
• Fleischerverband Hessen, Frankfurt am Main
• Holzbau Deutschland – Landesinnungsverband - Verband Hessischer 
 Zimmermeister e.V., Kassel
• Landesverband Hessen des Kraftfahrzeug-Gewerbes (LIV), Wiesbaden
• LIV des Dachdeckerhandwerks Hessen, Weilburg
• LIV des Friseurhandwerks, Hanau
• Die Gebäudedienstleister Landesinnung Hessen des Gebäudereinigerhandwerks,  
 Frankfurt am Main
• LIV Hessen des Schuhmacherhandwerks, Frankfurt am Main
• LIV Hessen des Zahntechnikerhandwerks, Frankfurt am Main
• Verband baugewerblicher Unternehmer Hessen e.V., Frankfurt am Main
• Verband Farbe-Gestaltung-Bautenschutz Hessen – LIV -, Frankfurt am Main

Verbände des Garten- und Landschaftsbaus
• Fachverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau Hessen-Thüringen e.V., 
 Wiesbaden
• Gartenbauverband Baden-Württemberg-Hessen e.V. ,Geschäftsstelle Frankfurt, 
 Frankfurt am Main

Verbände des Hotel- und Gaststättengewerbes
• Hotel- und Gastronomieverband DEHOGA Hessen e.V. – Landesverband Wiesbaden
• Hotel- und Gastronomieverband DEHOGA Hessen, Bezirksverband Nord- und 
 Osthessen e.V., Kassel

Partner
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Gesellschafter

• Hotel- und Gastronomieverband DEHOGA Hessen, Bezirksverband Mittelhessen,  
 Gießen
• Hotel- und Gastronomieverband, Kreisverband Wetterau e.V., Gießen
• Hotel- und Gastronomieverband DEHOGA Hessen, Kreisverband Frankfurt am Main e.V.,  
 Frankfurt am Main
• Hotel- und Gastronomieverband DEHOGA Hessen, Bezirksverband Westhessen e. V.,  
 Wiesbaden
• Hotel- und Gastronomieverband DEHOGA Hessen, Kreisverband Odenwaldkreis e. V.,  
 Wiesbaden
• Hotel- und Gastronomieverband DEHOGA Hessen, Kreisverband Darmstadt e.V., 
 Wiesbaden
• Hotel- und Gastronomieverband DEHOGA Hessen, Kreisverband Groß-Gerau e.V., 
 Wiesbaden
• HOGA Service GmbH für das Hessische Hotel- und Gaststättengewerbe, Wiesbaden
• Verein zur Förderung des heimischen Hotel- und Gaststättengewerbes und des 
 Tourismus, Bad Homburg v.d.H.

Verbände des Handels
• Bundesfachverband Deutscher Reformhäuser e.V., Zarrentin
• CDH-Mitte Wirtschaftsverband für Handelsvermittlung und Vertrieb Hessen,    
 Thüringen und Rheinland-Pfalz e. V., Frankfurt am Main
• Einzelhandelsverband Hessen-Nord e.V., Kassel
• Handelsverband Hessen e.V., Frankfurt am Main
• Handelsverband Hessen-Süd e.V., Frankfurt am Main
• Verband Großhandel Außenhandel Verlage und Dienstleistungen Hessen e.V.(AGH),  
 Frankfurt am Main

Industrie- und Verkehrsverbände
• Bauindustrieverband Hessen-Thüringen e.V., Wiesbaden
• Brauerbund Hessen-Mittelrhein e.V., Wiesbaden
• DSH Deutsche Säge- und Holzindustrie e.V., Sitz Berlin/Wiesbaden, Wiesbaden 
• Gesellschaft zur Förderung des Maschinenbaus GmbH, Frankfurt am Main
• Hessenbeton e.V., Wiesbaden
• SLV Speditions- und Logistikverband Hessen/Rheinland-Pfalz, Frankfurt am Main
• Unternehmerverband Frankfurt Rhein-Main e.V., Frankfurt am Main
• VDMH Verband Druck + Medien Hessen e.V., Frankfurt am Main
• Verband der Chemischen Industrie e.V., Frankfurt am Main
• Verband der Metall- und Elektro-Unternehmen Hessen e.V., Frankfurt am Main
• Verband der Papier- und Pappenindustrie Hessen e.V., Landesvertretung des VDP, 
 Gernsbach

• Verband der Textilindustrie Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland e.V., 
 Neustadt an der Weinstraße
• Verband Holz + Kunststoff Hessen-Thüringen e.V., Wiesbaden
• Vereinigung der Hessischen Unternehmerverbände e.V., Frankfurt am Main
• Verband Papier, Pappe und Kunststoff verarbeitende Unternehmen Mitte e. V. 
 (VPU-Mitte e.V.)., Offenbach
• ZVEI, Landesstelle Hessen, Frankfurt am Main

Agrar-Sektor
• HBV – Beteiligungsgesellschaft mbH, Friedrichsdorf

Freie Berufe
• Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen, Wiesbaden
• Ingenieurkammer des Landes Hessen, Wiesbaden
• Steuerberaterkammer Hessen, Frankfurt am Main

Kreditinstitute
• Bankenverband Hessen e.V, Frankfurt am Main 
• DZ BANK AG, Die Initiativbank, Frankfurt am Main
• Interessengemeinschaft Frankfurter Kreditinstitute GmbH, Frankfurt am Main
• Landesbank Hessen-Thüringen – Girozentrale –, Frankfurt am Main
• Wirtschafts- und Infrastrukturbank Hessen, Offenbach
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Es ist sehr wertvoll, dass die  BB-H 

auch die digitalen Anforderungen 

von Beginn an im Blick hat.
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2017 

Allgemeines

Wir sind ein Spezialkreditinstitut. Unsere Zielsetzung ist die 
Förderung der hessischen mittelständischen Wirtschaft. Die 
Bürgschaftsbank Hessen GmbH ist selbstlos tätig; sie verfolgt 
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Sie ist von 
der Finanzverwaltung hinsichtlich Steuern vom Einkommen 
und vom Ertrag befreit.

Geschäftsverlauf

Die deutsche Wirtschaft hat sich im Jahresdurchschnitt 2017 
weiter als stabil erwiesen: Das preisbereinigte Bruttoinlands-
produkt stieg um 2,2 % (Vj. 1,9 %). Die Zinsen für kurzfristige 
Geldanlagen verharren. Die Kapitalmarktrenditen haben sich 
2017 geringfügig erhöht, sind aber weiterhin in einem historisch 
sehr niedrigen Bereich. Kreditsuchende Unternehmen  profitieren 
zudem von der hohen Kreditvergabebereitschaft der Banken 
und Sparkassen und gestiegenen Eigenfinanzierungsmöglich-
keiten. Trotz dieses für eine Bürgschaftsbank grundsätzlich 
schwierigen Umfelds gab es eine zufriedenstellende Nachfrage 
nach unseren Bürgschaftsinstrumenten. Wir waren in einer 
hohen Zahl in Unternehmens-, Gründungs- und Unternehmens-
nachfolgefinanzierungen eingebunden.

2017 haben wir Bürgschaften und Garantien in Höhe von 
insgesamt 61,2 Mio. Euro (Vj. 58,2 Mio. Euro) für Kredite und 
Beteiligungen von 83,7 Mio. Euro (Vj. 79,7 Mio. Euro) neu bewil-
ligt.  Damit konnten Investitionen in Höhe von 156 Mio. Euro 
 (Vj.   146 Mio. Euro) ermöglicht und nach unseren Aufzeichnun-
gen 3.210 Arbeitsplätze entweder neu geschaffen oder dauer-
haft ge sichert werden (Vj. 3.034 Arbeitsplätze).

Insbesondere aus den Bereichen Handwerk und Dienst-
leistungsbereich ist die Bürgschaftsnachfrage gestiegen, 
wohingegen die Nachfrage aus dem Handel und den Freien 
Berufen abnahmen.

Unsere Bewilligungsleistung ist um 5 % gestiegen. Dabei 
wurden unsere Angebote unterschiedlich in Anspruch genom-
men. Bei unseren klassischen Bürgschaften, die über die mit 

uns zusammenarbeitenden Hausbanken beantragt werden, 
verzeichneten wir eine Zunahme in der Bewilligungsleistung 
um 16 % auf 51,2 Mio. Euro (Vj. 44,0 Mio. Euro). 

Im Programm Bürgschaft ohne Bank (BoB) haben wir Bürg-
schaften über 3,6 Mio. Euro (Vj. 5,8 Mio. Euro) zugesagt (- 38 %). 
 BoB steht einerseits Gründern sowie Unternehmensnach-
folgern und andererseits bestehenden Unternehmen zur 
Verfügung. Diese lassen bei BoB ihren Kreditwunsch zunächst 
von der Bürgschaftsbank prüfen. Im Erfolgsfall geben wir eine 
Bürgschaftszusage. Damit können sie dann leichter und oft 
preisgünstiger die Finanzierung bei einer Bank und Sparkassen 
erreichen. 57 % unserer neuen BoB-Zusagen entfielen auf 
Existenzgründungen und Unternehmsnachfolgen (Vj. 67 %).

Die Zahl der mit dem Gründerfonds der Stadt Frankfurt am 
Main von uns verbürgten Mikrokredite hat sich von 7 auf 8 
Zusagen geringfügig erhöht. Insgesamt konnten in diesem 
Programm 0,3 Mio. Euro neue Bürgschaften zugesagt werden 
( Vj. 0,2 Mio. Euro). 

Zur Verbesserung der Kapitalausstattung unterstützt die 
Mittelständische Beteiligungsgesellschaft Hessen mbH (MBG H) 
 kleine und mittlere Unternehmen in Hessen mit stillen 
Be teiligungen. Für diese übernehmen wir gegenüber der 
Beteiligungsgesellschaft Garantien zur Absicherung. Das neu 
bewilligte Garantievolumen ist mit 5,4 Mio. Euro um 29 % 
schwächer ausgefallen (Vj. 7,5 Mio. Euro).

Der unter dem Bilanzstrich ausgewiesene Bürgschafts- und 
Garantiebestand hat sich um 3,8 % auf 239,5 Mio. Euro erhöht 
(Vj. 230,8 Mio. Euro).

Das Geschäftsvolumen hat sich um 2,6 % auf insgesamt 
318,5 Mio. Euro (Vj. 310,3 Mio. Euro) erhöht.

Unser Eigenkapital ist um den ausgewiesenen Jahresüber-
schuss von 0,8 Mio. Euro, geplant waren ebenfalls 0,8 Mio. Euro, 
von 19,2 Mio. Euro auf 20,0 Mio. Euro weiter angestiegen. 
 Das Ergebnis vor Verwendung beziffert sich auf 1,9 Mio. Euro 
(Vj. 3,0 Mio. Euro, geplant waren 1,3 Mio. Euro). Damit haben 
wir erneut ein solides Ergebnis erreichen können, aus dem 
unsere künftige Risikotragfähigkeit weiter gestärkt wird.

Öffentlichkeitsarbeit

Wir betreiben unsere Förderung für mittelständische Unter-
nehmen, Selbstständige und Gründer schwerpunktmäßig im 
Hausbankenverfahren. Deshalb konzentrieren wir unsere 
Öffentlichkeitsarbeit vorrangig auf die hessischen Kredit-
institute, Wirtschaftsförderer und auf den Kreis unserer Gesell-
schafter. Wir sind in Hessen mobil und haben unsere Präsenz 
bei Banken und Sparkassen weiter ausgebaut. Kammern und 
Verbänden sowie deren Mitgliedern stehen wir im Rahmen 
von Existenzgründertagen oder Informationsveranstaltungen 
zur Verfügung.

Unser Angebot „Bürgschaft ohne Bank“ hat für uns als 
Direkt ansprache von potenziellen Existenzgründern, Unter-
nehmensnachfolgern und bestehenden Unternehmen ohne 
feste Hausbankverbindung weiterhin einen festen Stellenwert. 

Wir betreiben eine aktive Pressearbeit. Berichte über oder 
Hinweise auf die Bürgschaftsbank Hessen fanden sich in einer 
Vielzahl von Artikeln in Print- und Internet-Medien wieder. 
 2017 haben wir zwei gedruckte Newsletter „BB-H aktuell“, 
 drei E-Mail-Newsletter herausgegeben und drei Presse-
gespräche geführt.

Einen wichtigen Informations- und Kommunikationsweg 
stellt das Internet dar. Hier stellen wir uns, unsere Angebote, 
Kontaktdaten, Formulardownloads sowie Beispiele geförderter 
Unternehmen vor. Ein Teil unserer Online-Besucher findet uns 
über Suchmaschinen. Deshalb ist es für uns wichtig, dass wir 
bei Verwendung typischer Suchbegriffe möglichst die vorderen 
Platzierungen belegen.

Über den seit einigen Jahren betriebenen Internet-Blog 
www.buergschaft-ohne-bank.de informieren wir permanent 
rund um die Themen Existenzgründung und Selbstständigkeit. 
Die Nutzer haben die Möglichkeit, hierüber untereinander, 
 aber auch mit uns, in Kontakt zu treten. Daneben setzen wir 
Social Media wie Facebook und Twitter ein.

Ausfallzahlungen

Als Kreditinstitut mit einem Förderauftrag für kleine und 
mittlere Unternehmen wägen wir bei jeder Entscheidung 
zwischen Hilfsbereitschaft und Risikobereitschaft ab. Auch 
sorgfältige Analysen können dabei Kreditausfallrisiken nicht 
vollständig ausschließen. Ein Förderinstitut wie die Bürgschafts-
bank Hessen ist im Kreditgeschäft naturgemäß mit höheren 
Adressenausfallrisiken konfrontiert als eine Geschäftsbank.

Die Leistungen von Ausfallzahlungen aus übernommenen 
Bürgschaften und Garantien einschließlich des Rückbürgen- 
bzw. -garantieanteils liegen mit 5,7 Mio. Euro (Vj. 7,9 Mio. Euro) 
innerhalb des für uns vertretbaren und kalkulierten Rahmens. 
Wir haben in 42 Fällen (Vj. 49) Bürgschaften und Garantien 
eingelöst. Für unseren nicht durch Rückbürgschaften des 
  Bundes und des Landes Hessen gedeckten Eigenanteil hierbei 
hatten wir bereits in den Vorjahren entsprechende Rück-
stellungen gebildet. Von den Ausfallzahlungen sind schwer-
punktmäßig die Wirtschaftszweige Handel, Industrie und 
Dienstleistungen betroffen.

Vermögens- und Finanzlage, Eigenmittel

Die Vermögenswerte der Bank sind im Wesentlichen in 
 börsen notierten Anleihen und Pfandbriefen sowie in Schuld-
verschreibungen des Bundes, der Länder und europäischer 
Einrichtungen (Europäische Investitionsbank, ESM) mit einem 
Bilanzwert in Höhe von 60,1 Mio. Euro angelegt. Dem stehen 
im Wesentlichen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
von 1,2 Mio. Euro, Rückstellungen von 29,7 Mio. Euro sowie 
Eigenmittel von 32,8 Mio. Euro (einschließlich 12,8 Mio. Euro 
Sonderposten für allgemeine Bankrisiken) gegenüber. 

Die Zahlungsfähigkeit war jederzeit in ausreichendem 
Umfang gegeben. 

Die bankenaufsichtlichen Eigenmittel i. S. v. § 10 KWG  betragen 
 zum Bilanzstichtag 31,1 Mio. Euro (Vj. 29,2 Mio. Euro); das 
 entspricht 11,2 % (Vj. 10,8 %) des ausgewiesenen Bürgschafts- 
und Garantievolumens. Mit Feststellung des Jahresabschlusses 
wird sich das bankaufsichtsrechtliche Eigenkapital auf 
   32,8 Mio. Euro erhöhen.
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Ertragslage

Die Ertragslage der Bank ist weiterhin zufriedenstellend. 
 Der Zinsüberschuss beträgt 1,2 Mio. Euro (Vj. 1,5 Mio. Euro). 
 Die Provisions- und sonstigen betrieblichen Erträge aus dem 
Bürgschafts- und Garantiegeschäft in der Gesamthöhe von 7,0 
Mio. Euro sind gegenüber dem Vorjahr (6,6 Mio. Euro) um 6 % 
gestiegen. Der laufende Aufwand (Personalaufwand, Sach-
aufwand, Abschreibungen auf immaterielle Anlagewerte und 
Sachanlagen, sonstiger Aufwand) in Höhe von 4,4 Mio. Euro 
ist um 0,9 Mio. Euro höher als im Vorjahr. Diese Aufwandser-
höhung ergibt sich hauptsächlich aus einer einmaligen Sonder-
belastung bezüglich der Mietaufwendungen für die Büroräume 
und gestiegenen IT-Aufwendungen.

Das Betriebsergebnis vor Bewertung des Bürgschafts-, 
Garantie- sowie des Wertpapierbestandes beträgt 3,8 Mio. Euro 
(Vj. 4,6 Mio. Euro).

Der Netto-Zuführungsbetrag zu den Einzelrückstellungen 
für Risiken aus von Ausfall bedrohten Bürgschaften und 
 Garantien, Wertberichtigungen auf Forderungen und Wert-
papiere beträgt 2,1 Mio. Euro (Vj. 2,6 Mio. Euro). Bei unver-
änderten Beurteilungsmaßstäben wurden alle erkennbaren 
Kreditausfallrisiken durch Einzelrückstellungen abgeschirmt. 
Dem Sonderposten für allgemeine Bankrisiken nach § 340  g HGB 
wurden 0,8 Mio. Euro zugeführt, so dass er insgesamt mit 
 12,8 Mio. Euro dotiert ist. 

Nach Risikovorsorge wird ein Jahresüberschuss von 0,8 Mio. 
Euro (Vj. 1,0 Mio. Euro) ausgewiesen, der in die Gewinnrücklage 
eingestellt wird.

Risikomanagementsystem

Als Förderinstitut sehen wir unsere Kernaufgabe in der Förde-
rung von kleinen und mittleren Unternehmen, Freiberuflern 
und Existenzgründern in Hessen, denen wir durch die Bereit-
stellung von Kreditsicherheiten in Form von Ausfallbürgschaften 
sowie Beteiligungsgarantien den Zugang zu Finanzierungen 
über Kreditinstitute, Leasing- und Beteiligungsgesellschaften 
ermöglichen. 

Die BB-H erfüllt die Aufgaben einer Bürgschaftsbank gemäß 
Steueränderungsgesetz 1992 vom 25. Februar 1992 (Bundes-
gesetzblatt Seite 297). Die BB-H ist selbstlos tätig; sie verfolgt 
nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. Mittel der 
Gesellschaft dürfen nur für dem Gesellschaftsvertrag ent-
sprechende Zwecke verwendet werden. Die Gesellschafter 
dürfen keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Gesell-
schafter auch keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln der 
Gesellschaft erhalten.

Aus der Umsetzung dieser Geschäftsstrategie erwachsen 
Risiken, deren gezieltes und kontrolliertes Eingehen integraler 
Bestandteil unserer Gesamtrisikosteuerung ist. Hierbei setzt 
sich unsere Risikostrategie aus dem Eingehen vertretbarer 
Adressenausfallrisiken unter Berücksichtigung unseres 
 Förderauftrags und der Anlage von Liquidität in Tages- bzw. 
Termingeldern sowie in Wertpapieren mit einem anhand 
veröffentlichter Ratings der Ratingagenturen Moody’s, Standard 
& Poor’s und Fitch von mindestens AA- zusammen.

Unsere Leitlinien für die Risikoabsicherung und -minderung 
sind in unserer Risikostrategie niedergelegt. Die im Rahmen 
des Bürgschaftsgeschäfts den Hausbanken gestellten Sicher-
heiten haften quotal und gleichrangig für die BB-H und die 
Hausbank. Sondersicherheiten für nicht verbürgte Kreditteile 
dürfen gemäß den Allgemeinen Bürgschaftsbedingungen nicht 
bestellt werden. Die Verwaltung und Verwertung der Sicher-
heiten erfolgt gemäß den Allgemeinen Bürgschaftsbedingungen 
 im Namen der BB-H durch die Hausbanken. Die Bewertung 
der Sicherheiten regeln institutsinterne Richtlinien im Rahmen 
der Kreditsachbearbeitung.

Zur Erfüllung unseres Förderauftrags und zur Sicherstellung 
einer angemessenen Risikostruktur der Bürgschaften und 
Garantien legen wir hohen Wert auf die vorherige Analyse der 
Zukunftsfähigkeit des Projekts, für das wir eine Bürgschaft bzw. 
Garantie abgeben. Gleichzeitig erfassen wir die Anzahl der neu 
zu schaffenden bzw. der zu erhaltenen Arbeitsplätze. Die 
 Risikosteuerung erfolgt über die für wesentliche Risiken ein-
gerichteten Risikoklasseneinstufungen und Limitsysteme. Die 
mindestens jährliche Überprüfung jeder vergebenen Bürgschaft/
Garantie dient einer frühzeitigen Erkennung möglicher Risiken 
und negativer Entwicklungen.

Wir setzen die gesetzlichen und aufsichtlichen Vorgaben in 
unserem Risikomanagementprozess und -system um. Mit einer 
systematischen mindestens jährlichen Aufnahme bzw. Aktua-
lisierung der auf uns wirkenden Risiken erfolgt eine Bewertung 
ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und der Höhe der einzelnen 
Risiken auf der Basis einer rollierenden Zwölfmonatsbetrachtung. 
Im Rahmen der Risikoinventur werden die Risikokategorien 
Ertragsrisiko, Adressenausfallrisiko, Marktpreisrisiko und 
 operationelles Risiko als wesentlich betrachtet. Aus einer 
Addition der einzelnen Risiken einer Risikokategorie wird eine 
Einstufung als wesentliches bzw. nicht wesentliches Risiko im 
Sinne der MaRisk abgeleitet, die wesentlichen Risiken werden 
im Risikotragfähigkeitskonzept abgebildet. 

Risiken sind für uns dann wesentlich, wenn ihr Verlustrisiko 
100.000 Euro übersteigen kann oder wenn bestehende Gesetze 
oder Verordnungen nicht eingehalten würden. Das Risiko-
tragfähigkeitskonzept umfasst ein System von Messverfahren 
und Limitierungen aller als wesentlich identifizierten Risiken. 
Das Gesamtrisiko wird hierbei durch Aggregation der Einzel-
risiken ermittelt. 

Die Bewertung der Gesamtrisikolage erfolgt anhand der 
Gegenüberstellung der Risikodeckungsmasse und der  ermittelten 
Risiken. Wir verwenden dabei den Going-Concern-Ansatz. Auf 
einen Gone-Concern-Ansatz verzichten wir angesichts unserer 
Eigenkapitalstärke. Zusätzlich werden für alle wesentlichen 
Risikoarten Stresstestberechnungen durchgeführt. Das Ertrags-
risiko, Adressenausfallrisiko, Marktpreisrisiko und operationelle 
Risiko unterziehen wir zusätzlich mehreren Stresstestszenarien. 
Wir akzeptieren eine Auslastung der vergebenen Limite von 
bis zu unter 80 % ohne weitere Aktivitäten, bei einer Auslastung 
ab 80 % beobachten wir die Entwicklung der entsprechenden 
Risikoart und leiten gegebenenfalls Gegenmaßnahmen zur 
Risikoreduzierung ein.

Wir haben folgende Risikoarten als wesentlich nach  den 
Mindestanforderungen an das Risikomanagement  (MaRisk) 
eingestuft:
• Ertragsrisiko
• Adressenausfallrisiko
• Marktpreisrisiko
• Operationelles Risiko

Die Funktion Risikocontrolling führt die Risikoinventur durch, 
sie überprüft mindestens jährlich die Verfahren zur Risiko-
identifizierung und ist für die quartalsweise Berichterstattung 
an die Geschäftsführung zuständig und wird von dem für 
 das Risikomanagement verantwortlichen Geschäftsführer 
selbst oder stellvertretend vom Leiter Rechnungswesen und 
Con trolling ausgeübt. 

Die Berichterstattung enthält, aufbauend auf die erfassten 
einzelnen Risikoarten, das Gesamtrisiko, das durch Aggregation 
ermittelt wird. Anhand der Risikoberichterstattung diskutiert 
die Geschäftsführung mindestens vierteljährlich die Gesamt-
Risiko- und Ertragslage und prüft, inwieweit Handlungsbedarf 
zur weiteren Risikosteuerung besteht. Der Risikobericht wird 
quartalsweise auch dem Aufsichtsorgan zur Kenntnis gegeben 
und in den Sitzungen mit ihm erörtert.

1. Ertragsrisiko

Ertragsrisiken können insbesondere entstehen, wenn wesent-
liche Erträge nicht in dem geplanten Umfang eintreten. Die 
Analyse unserer Ertragsquellen zeigt: Es könnten geringere 
Erträge aus dem Zinsergebnis herrühren. Das Zinsänderungs-
risiko wird separat untersucht. Hauptsächlich können wesent-
liche Ertragsrisiken in Bezug auf unsere Provisionserträge im 
Neugeschäft und aus dem Bestandsgeschäft entstehen. Auch 
bedeutende, ungeplante Aufwandserhöhungen können  Existenz 
 bedrohend sein. Die Neugeschäftsentwicklung wird der 
Geschäftsführung monatlich berichtet, die Bestandsentwick-
lung wird vierteljährlich überwacht. Wir erstellen jährlich für 
das folgende Jahr auf Monatsbasis und auf Sachkontenebene 
eine Planrechnung. Monatlich führen wir Plan-/Ist-Abgleiche 
durch und nutzen diese als Steuerungsinstrument.

2. Adressenausfallrisiko

Das Adressenausfallrisiko wird als das Risiko des Verlusts oder 
entgangenen Gewinns aufgrund des Ausfalls eines Geschäfts-
partners verstanden. Dies beinhaltet, dass ein Vertragspartner 
der BB-H nicht oder nicht fristgerecht leistet oder wir selbst 
aufgrund der Nichterbringung der Leistung eines Dritten zu 
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3. Marktpreisrisiko

Unter Marktpreisrisiko / Marktänderungsrisiko verstehen wir 
das Risiko, dem wir bei der Kapitalanlage durch Schwankungen 
des Kapitalmarkts ausgesetzt sind. Das Marktänderungsrisiko 
ergibt sich daraus, dass der Wert eines Geschäfts durch Ver-
änderungen der Höhe von Marktpreisen, Kursen, Indizes oder 
sonstigen Marktfaktoren (Volatilität), ihres Verhältnisses 
untereinander (Korrelation) oder aufgrund der Illiquidität im 
Markt für das jeweilige Geschäft nachteilig beeinflusst wird. 
Im Wesentlichen wird eine Unterscheidung nach Zinsänderung, 
Wertpapierkurs- und sonstigen Preisänderungen getroffen. 
 In diesen Kontext gehört auch das Wiederanlage- oder Re -
investitionsrisiko. Dabei handelt es sich um das Risiko, dass  der 
Kapitalrückfluss aus einer Kapitalanlage nur zu ungünstigeren 
Konditionen wieder angelegt werden kann. 

Die BB-H führt keine Kundenkonten und ist nicht für Dritte 
tätig. Wir sind Nichthandelsbuchinstitut gemäß Artikel 94 CRR. 
Eigenhandelsaktivitäten zur Erzielung kurzfristiger Gewinne 
aus Marktpreisänderungen tätigen wir nicht. Auf Grund unserer 
 Vermögensstruktur können wir von Marktrisiken aus Zins-
änderungen und Kurswertänderungen von Wertpapieren 
betroffen sein.

Nach unseren Festlegungen handelt es sich bei Marktpreis-
risiken um wesentliche Risiken, die über Szenarien bzw. 
 Sensitivitätsanalysen gemessen und gesteuert werden. Wir 
untersuchen hierbei die Auswirkungen möglicher Zinsschocks 
von ± 200 Basispunkten (BP) und ± 300 BP auf das Zinsergebnis 
 (Zinsänderungsrisiko als Teil des Marktpreisrisikos) und auf 
mögliche Kursveränderungen bei im Bestand befindlichen und 
der Liquiditätsreserve zuzuordnenden Wertpapieren (Kurs-
änderungsrisiko als Teil des Marktpreisrisikos).

4. Operationelles Risiko

Der Baseler Ausschuss definierte das operationelle Risiko wie 
folgt: „Operationelles Risiko ist die Gefahr von Verlusten,  die 
in Folge der Unangemessenheit oder des Versagens von 
internen  Verfahren, Menschen und Systemen oder in Folge 

leisten verpflichtet sind. Zudem beinhaltet es das Anteils-
eignerrisiko, welches sich aus der Gestellung von Eigenkapital 
ergibt. Der Ursprung von Ausfallrisiken kann in der Unsicherheit 
der Umwelt (leistungswirtschaftliches Risiko) und/oder im 
zukünftigen Verhalten des Vertragspartners (moral- hazard) liegen.

Nennenswerte Beteiligungen besitzen wir nicht. Bei uns 
treten Adressausfallrisiken naturgemäß vor allem in Bezug auf 
Unternehmen auf, für die wir Bürgschaften und Garantien 
übernommen haben, sie sind aber auch möglich in Bezug auf 
unsere Vertragspartner bzw. Emittenten bei Geld- und Kapital-
anlagen (Bonitätsveränderungsrisiko, Emittentenrisiko, 
 Kontrahentenrisiko).

Zur Bestimmung der Kreditrisiken bei Bürgschaften und 
Garantien wird für jedes einzelne Engagement ein Rating auf 
Basis der Ratingverfahren des Verbandes Deutscher Bürg-
schaftsbanken e.V., Berlin, ermittelt. Die Ratings dienen dem 
Zweck, die Ausfallwahrscheinlichkeiten auf Basis statistischer 
Verfahren valide zu schätzen. 

Unerwartete Adressausfälle (Wertberichtigungen) könnten 
eintreten, wenn Kreditinstitute, bei denen wir Geld angelegt 
haben, insolvent werden. Wir beobachten die Entwicklungen 
der Bonitäten dieser Kreditinstitute anhand veröffentlichter 
Ratings der Ratingagenturen Moody’s, Standard & Poor’s und 
Fitch. Liegen solche bei Sparkassen oder Genossenschafts banken 
nicht vor, ziehen wir deren Verbundratings heran. Darüber 
hinaus führen wir mindestens jährlich eigene Bonitätsanalysen 
und Risikobewertungen durch.

Auch könnten Emittenten von Wertpapieren ausfallen, vom 
Ausfall bedroht sein oder deren Bonitäten sich verschlechtern, 
was sich in Kursverlusten oder als Ausfall äußern kann. Vier-
teljährlich werden die Ratings unserer Wertpapiere überwacht. 
Wir ziehen hierbei grundsätzlich Ratingveröffentlichungen von 
Standard & Poor’s, Moody’s und Fitch heran. Wir messen die 
Risiken anhand dieser Ratings. Darüber hinaus führen wir 
mindes tens jährlich eigene Bonitätsanalysen und Risikobewer-
tungen durch. Bei der Bundesrepublik Deutschland, ihren Sonder-
vermögen und den deutschen Bundesländern verzichten wir 
auf eigene Bonitätsanalysen und ggf. auf Ratings. Wir stufen sie 
ebenso wie die Bundesrepublik Deutschland als sehr sicher ein.

externer Ereignisse eintreten. Diese Definition schließt Rechts-
risiken ein, beinhaltet aber nicht strategische Risiken oder 
Reputations risiken."

Zur Bestimmung des bankaufsichtlichen Anrechnungs-
betrages nutzen wir den Basisindikatoransatz. Die Berechnung 
des Anrechnungsbetrags erfolgt auf Basis des maßgeblichen 
Indikators nach Artikel 316 (EU) VO 575/2013 mit 15 % des 
 Drei-Jahres-Durchschnitts des relevanten Indikators. 

Die operationellen Risiken werden in einem Risikokatalog 
erfasst und jährlich aktualisiert. Das Risikocontrolling ist 
unmittelbar bei der Geschäftsführung angesiedelt. Zur quantita-
tiven Berücksichtigung in der Risikotragfähigkeitsberechnung 
werden Schadenfälle ab einer Bruttoschadenshöhe von 10 Tsd. 
Euro in einer Schadensfalldatenbank erfasst und bewertet. 
Soweit sinnvoll und möglich sind zur Begrenzung operatio neller 
Risiken Versicherungen abgeschlossen. Rechtsrisiken werden 
über den Einsatz standardisierter und juristisch geprüfter Ver-
träge, soweit sinnvoll und möglich, begrenzt. Über bedeutende 
Schadensfälle und wesentliche operationelle Risiken wird 
jährlich im Rahmen eines Risikoberichtes unmittelbar an die 
Geschäftsführung berichtet.

Hinweise auf Risiken und Chancen der 
 künftigen Entwicklung

Wesentliche Ertragsquellen sind die Provisionseinnahmen, 
der erzielte Zinsüberschuss und Rückflüsse auf von uns geleis-
tete Ausfallzahlungen. Bei einer weiteren Verbesserung und 
Sta bilisierung der gesamtwirtschaftlichen Lage verbesserte 
sich der Zugang der kleinen und mittleren Unternehmen zu 
Bankkrediten weiter, so dass die Notwendigkeit zurückgehen 
könnte, unsere Bürgschaften für Kreditabsicherungen ein-
zubinden. Zusätzlich könnten wir unsere Bürgschaften vermehrt 
vorzeitig  zurückerhalten. In diesen Fällen würden sich unsere 
Provisions einnahmen verringern. Bei einer wirtschaftlichen 
Verschlechte rung hingegen nähme die Nachfrage nach  unseren 
Bürgschaften erwartungsgemäß zu, wodurch unsere Pro-
visionseinnahmen anstiegen.

Eine Veränderung des Marktzinsniveaus bietet uns sowohl 
Chancen als auch Risiken. Ein weiteres Absinken des Zinsniveaus 
führt zu einer Verminderung unseres erwarteten Zinsergeb-
nisses, dem stünde in diesem Fall eine Erhöhung der stillen 
Reserven des Wertpapierbestandes der Bank aufgrund  steigender 
Kurse gegenüber. Bei einem Anstieg des Marktzinsniveaus, den 
wir für 2018 jedoch noch nicht erwarten, erhöhte sich vice versa 
das Zinsergebnis, gleichzeitig würden sich die stillen Reserven 
im Wertpapierbestand reduzieren. Aufgrund der überwiegenden 
Zuordnung des Wertpapierbestandes zum Anlagevermögen 
und der Bewertung zum gemilderten Niederstwertprinzip hat 
ein Anstieg des Marktzinsniveaus jedoch kaum Auswirkung 
auf unser Jahresergebnis. 

Die Risikolage unseres Bürgschafts- und Garantiegeschäftes 
verändert sich mit der gesamtwirtschaftlichen Lage. Die  weitere 
konjunkturelle Verbesserung kann zu einer günstigeren  Risiko-
situation beim Bürgschafts- und Garantiegeschäft führen. Eine  
kon junkturelle Abschwächung zöge für uns eine Verschlechte rung 
des Risikogehalts unseres Bürgschafts- und Garantie bestandes 
und in der Folge einen steigenden Risikoabschirmungsbedarf 
nach sich. Mit einer Zeitverzögerung von ein bis zwei Jahren 
wäre in der Folge mit höheren Ausfallzahlungen zu rechnen. 

Die Interne Revision prüft nach einem abgestimmten Plan 
Ordnungsmäßigkeit und Zweckmäßigkeit betrieblicher Abläufe.

Wir analysieren jährlich die Risiken, die für uns als Bürg-
schaftsbank bestehen und entstehen. Diese werden viertel-
jährlich quantifiziert. Die Risikolage ist gut. Es stehen ausreichend 
Risikodeckungsmittel bereit.

Voraussichtliche Entwicklung

Als Selbsthilfeeinrichtung der Wirtschaft fühlen wir uns auch 
in konjunkturell schwierigen Zeiten der Förderung von Existenz-
gründungen ebenso verpflichtet wie der Finanzierung von 
bestehenden Betrieben. Für 2018 rechnen wir entsprechend 
der Herbstprognose der Bundesregierung aus 2017 mit einem 
Wirtschaftswachstum in Höhe von 1,9 %. Für unsere Planung 
gehen wir angesichts der weiter positiven binnenwirtschaft-
lichen Daten trotz der bestehenden weltpolitischen Unsicher-



5352

Bericht der Geschäftsführung

heiten von einem Wachstum in Höhe von 2,0 % aus. Wir 
erwarten,  dass die hessischen Unternehmen ihren bestehen-
den Investitionsrückstand moderat abbauen werden und 
  2018 / 2019 somit leicht mehr als in 2017 investieren werden.

Für das Geschäftsjahr 2017 werden die Unternehmen voraus-
sichtlich weiterhin gute Jahresabschlüsse vorlegen. Die Kredit-
bereitschaft der Banken gegenüber der gewerblichen Wirtschaft 
ist hoch. Das Absicherungsbedürfnis der Banken könnte 
an gesichts der dabei verbesserten Ratings und des intensiven 
Wettbewerbs untereinander noch weiter abnehmen. Dem 
gegenüber stehen die konjunkturellen Unsicherheiten, die bei 
vernünftiger kaufmännischer Würdigung ggf. höhere Absiche-
rungsnotwendigkeiten für die Kreditinstitute erzeugen könnten. 
Insgesamt rechnen wir damit, dass sich, auch vor dem Hinter-
grund der kritischen Begleitung der Kreditrisikostrategien der 
Kreditwirtschaft durch BaFin, EZB und Bundesbank, das Absi-
cherungsbedürfnis der Banken wieder leicht erhöhen könnte. 

Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) und Landes-
förderinstitute könnten mit zusätzlichen Haftungsfreistellungen 
weiter in den Wettbewerb mit Bürgschaftsbanken eintreten. 
Über unseren Bundesverband VDB sind wir im ständigen Dialog 
mit dem Bundeswirtschaftsministerium und der KfW über die 
Aufgabenverteilung unter Berücksichtigung einer föderalen 
Wirtschaftsförderstruktur. Unsere Verbürgungen sind für die 
Hausbanken attraktiver als gegebenenfalls mögliche 50 %-ige 
Haftungsfreistellungen der KfW. Mit BB-H-mobil bieten wir 
für Banken und Unternehmen bzw. Gründer feste Ansprech-
partner an. Dadurch sollen unsere Angebote attraktiv und 
individuell gehalten werden.

Zu Beginn des Jahres 2016 haben wir COSME-Agrar-Bürg-
schaften eingeführt und unsere Bürgschaftsmöglichkeiten so 
auf den Agrarsektor erweitert. Hierunter fallen die Bereiche 
Landwirtschaft einschließlich Weinbau sowie Forstwirtschaft, 
Fischerei, Aquakultur und nichtgewerblicher Gartenbau. Wir 
können für von der Landwirtschaftlichen Rentenbank zins-
günstig zu refinanzierende Bankdarlehen für Agrar-Investiti-
onen Bürgschaften bis zu  70 % des Kreditbetrages übernehmen. 
 Hierfür haben wir eine globale Rückabsicherung des Euro-
päischen Investitionsfonds (EIF) im Rahmen des CIP-Programms 
von bis zu 50 % erhalten. Das Programm ist zunächst bis 2018 

befristet. 2017 haben wir drei Agrar-Bürgschaften über 619 Tsd. 
Euro mit einer Kreditsumme über 956 Tsd. Euro übernommen. 
Nachdem wir nun auch Betriebsmittelkredite und Darlehen 
aus Eigenmitteln der Hausbanken verbürgen können, rechnen 
wir mit einer leicht anziehenden Nachfrage nach Agrar-Bürg-
schaften. Für 2018 erwarten wir zunächst sechs Abschlüsse.

Mit Blick auf die aktuell gute Konjunkturlage besteht die 
Chance, dass die Zahl der Unternehmensinsolvenzen in Deutsch-
land und in Hessen auf dem historisch niedrigen Niveau stabil 
bleibt. Die gestiegene Ertragslage bei vielen Unternehmen 
führt mehrheitlich zu weiteren Ratingverbesserungen und 
damit grundsätzlich zu einer weiteren Abnahme des Risiko-
gehalts unseres Bürgschafts- und Garantieportfolios. Dadurch 
könnten Inanspruchnahmen aus von uns übernommenen 
Bürgschaften und Garantien weiter zurückgehen. Wir rechnen 
mit einem in etwa gleich beleibenden Zuführungsbedarf zu 
den Einzelrückstellungen für Bürgschaften und Garantien und 
Ausfallzahlungen auf dem aktuellen Niveau. Hierfür haben 
wir in ausreichendem Maße Risikoabschirmungen gebildet.

Einen bedeutenden Teil unserer Erträge erzielen wir durch 
Anlagen am Geld- und Kapitalmarkt. Aufgrund der aktuellen 
Zinspolitik der EZB erwarten wir einen kontinuierlichen Rück-
gang unseres Zinsergebnisses und haben dieses entsprechend 
in unserer Planung berücksichtigt.

Die durch Fehlentwicklungen im Bankensektor getriebenen 
Änderungen des bankaufsichtlichen Melderechts (EZB, BaFin, 
Bundesbank) mit neuen, zusätzlichen Meldegebieten, wach-
sender Anzahl der zu meldenden Datenpunkte, kürzeren 
Meldeintervallen, gestiegenen Anforderungen an die Daten-
qualität und deren Dokumentation sind gravierend. Im Schulter-
schluss mit den übrigen Bürgschaftsbanken in Deutschland 
wird bis voraussichtlich zum zweiten Quartal 2019 sukzessive 
eine neue IT-Architektur eingeführt. Wir rechnen in diesem 
Bereich perspektivisch mit steigenden Personal- und IT- 
Aufwendungen. Für 2018 haben wir bereits höhere IT-Kosten 
eingeplant, die 2019 noch weiter steigen werden.

Für 2018 und die nachfolgenden Geschäftsjahre rechnen 
wir damit, trotz für der Bürgschaftsbanken an sich ungünstigen 
Rahmenbedingungen, weitere Kreditinstitute und deren im 
gewerblichen Kreditgeschäft tätigen Mitarbeiter für eine 

intensive Zusammenarbeit mit unserem Haus gewinnen zu 
können. Hierdurch erwarten wir eine moderat steigende Nach-
frage nach unseren Bürgschaften. Wegen der allgemeinen 
Zinssituation rechnen wir jedoch mit abnehmenden Geschäfts-
ergebnissen. Eine mögliche Abkühlung der aktuell herrschenden 
konjunkturellen Lage könnte zu einem stärkeren Rückgang der 
Investitionsneigung führen. Dabei wäre zu erwarten, dass die 
Risikoneigung der Banken wieder abnimmt. Dadurch könnte 
der erste Effekt sogar überkompensiert werden und die Nach-
frage nach unseren Bürgschaften und Garantien nähme weiter 
zu. Einen gegenteiligen Effekt hätte für uns ein weiterhin 
stabiler Aufschwung, bei dem Banken tendenziell eher geneigt 
sind, ihre Kreditstandards noch weiter zu lockern und auf eine 
werthaltige Kreditabsicherung weitgehend zu verzichten. In 
diesem Fall sänke die Nachfrage nach unseren Bürgschaften 
und in der Folge auch unser Provisionsergebnis. Zudem könnte 
ein weiteres Absinken des Marktzinsniveaus in den negativen 
Bereich unser Zinsergebnis negativer beeinflussen, als bei 
unserer bereits sehr vorsichtigen Planung angenommen. Unsere 
vorhandene Eigenkapitalausstattung berücksichtigt auch diese 
denkbaren Entwicklungen und wird von uns als ausreichend 
erachtet, um unsere Geschäfte dauerhaft fortsetzen und 
unseren Förderauftrag weiterhin erfüllen zu können.

Für 2018 erwarten wir, laut unserer Planung, ein Jahres-
ergebnis von ca. 1,0 Mio. Euro, welches in den Folgejahren 
sukzessive abschmelzen wird.

CRR / CRD IV

Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an Kreditinstitute sind 
in Folge der zurückliegenden Finanz- und Wirtschaftskrise 
weiter verschärft worden. Insbesondere enthalten die CRR und 
die CRD IV auch für Bürgschaftsbanken eine Verschärfung der 
Eigenkapitalanforderungen. Selbst wenn diese erst 2019 ihre 
volle Wirkung entfalten, erfüllen wir die uns betreffenden 
Regelungen bereits heute schon. 

Angesichts eines sich nach dem Stand vom 31. Dezember 
2017 mit Feststellung des Jahresabschlusses 2017 ergebenden 
Solvabilitätskoeffizienten von 51,48 % können ein Kern-Eigen-
kapital (TIER 1) von 8 %, ein zukünftig vorzuhaltender  zusätzlicher 

Kapitalerhaltungspuffer von 2,5 % sowie ein von uns selbst 
festgelegter Sicherheitspuffer von 1,0 % schon jetzt von uns 
dargestellt werden. Das gilt auch für einen von der EZB noch 
festzusetzenden SREP-Zuschlag. Gemäß unserem durch-
geführten, mehrjährigen Kapitalplanungsprozess sind unsere 
Risikodeckungsmassen unter Going-Concern-Betrachtungen 
auch für einen entsprechend unseren Planungen weiter 
 steigenden Bürgschafts- und Garantiebestand, selbst unter 
Worst-Case- als auch unter hypothetischen Crash-Szenarien, 
heute schon ausreichend bemessen, um auch dann noch mit 
kalkulierten Risiken behaftete Geschäfte weiterhin eingehen 
zu können.

Wiesbaden, 26. Februar 2018
Bürgschaftsbank Hessen GmbH

Michael Schwarz  Sven Volkert



In Zeiten des stetigen Wandels 

gibt mir die BB-H einfach 

Sicherheit und Stabilität.
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Aktivseite Passivseite

Euro Euro Vorjahr  
Tsd. Euro

1. Barreserve   
 a) Kassenbestand 3.484,92 2

2. Forderungen an Kreditinstitute   
 a) täglich fällig 2.933.973,69 2.200

3. Forderungen an Kunden 181.420,64 208

4. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 
 a)  Anleihen und Schuldverschreibungen 

aa)  von öffentlichen Emittenten 
darunter: beleihbar bei der Deutschen  
Bundesbank EUR 37.201.910,73 (i.Vj. TEUR 50.824)

  ab)  von anderen Emittenten 
darunter: beleihbar bei der Deutschen  
Bundesbank EUR 22.915.591,49 (i.Vj. TEUR 7.072)

37.201.910,73 50.824

22.915.591,49 7.072

60.117.502,22 57.896

5. Beteiligungen 0,00 0

6. Immaterielle Anlagewerte
 a)  entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutz-

rechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten

15.974,92 16

7. Sachanlagen 318.848,85 321

8. Sonstige Vermögensgegenstände 208.182,86 229

9. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0

Summe der Aktiva 63.779.388,10 60.872

Euro Euro Vorjahr  
Tsd. Euro

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
 a) täglich fällig 
 b) mit vereinbarter Laufzeit oder  
  Kündigungsfrist

204.176,13

980.239,67

249

1.375

1.184.415,80 1.624

2. Sonstige Verbindlichkeiten 99.643,67 74

3.  Rückstellungen 
 a) Rückstellungen für Pensionen und  
  ähnliche Verpflichtungen 
 b) andere Rückstellungen

763.155,00

28.943.400,01

725

27.287

29.706.555,01 28.012

4. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

5. Fonds für allgemeine Bankrisiken 12.800.000,00 12.000

6. Eigenkapital
  a) gezeichnetes Kapital  2.401.950,00 
  aa) eigene Anteile  –18.500,00
 b) Kapitalrücklage
 c) Gewinnrücklagen
  ca) satzungsmäßige Rücklagen
 d) Bilanzgewinn

2.383.450,00
5.074.757,57

12.530.566,05
0,00

2.383
5.075

11.704
0

19.988.773,62 19.162

Summe der Passiva 63.779.388,10 60.872

1. Eventualverbindlichkeiten
 a)  Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und aus Beteiligungsgarantien 

 – davon gesichert durch Rückbürgschaften u. Rückgarantien der Bundesrepuplik 
Deutschland und des Landes Hessen EUR 178.034.490,03 (i.Vj. TEUR 173.455) –

239.533.671,14 230.819

15.169.889,17 18.632

 

2. Andere Verpflichtungen
 a)  unwiderrufliche Kreditzusagen  

– davon gesichert durch Rückbürgschaften u. Rückgarantien der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes Hessen EUR 9.662.197,65; (i.Vj. TEUR 12.046) –

Jahresbilanz
der Bürgschaftsbank Hessen GmbH 

zum 31. Dezember 2017



5958

Anhang

Euro Euro Euro
Vorjahr 

Tsd. Euro
1. Zinserträge aus 
  a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 

b)  festverzinslichen Wertpapieren  
und Schuldbuchforderungen

3.433,14

1.232.892,97

11
 

1.529

1.236.326,11 1.540

2. Zinsaufwendungen 53.492,31 58

1.182.833,80 1.482

3. Provisionserträge 6.917.464,56 6.551
4. Sonstige betriebliche Erträge 38.410,24 24
5. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 
 a)  Personalaufwand 

aa)  Löhne und Gehälter
 ab)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung und für Unterstützung  
darunter: für Altersversorgung  
EUR 100.809,59 (i.Vj. TEUR 90)

 b) andere Verwaltungsaufwendungen

1.799.006,16 1.825
340.407,97

2.139.414,13

337

2.162

2.021.152,75 1.116

4.160.566,88 3.278

6.  Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 60.585,68 64

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 149.506,63 165
8.  Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  

Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie  
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 6.033.973,96 5.667

9.  Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und 
bestimmten Wert papieren sowie aus der Auflösung  
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 3.894.047,96 3.088

2.139.926,00 2.579

10.  Abschreibungen und Wertberichtigungen auf  
Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen  
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 0,00 0

11.  Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an  
verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen  
behandelten Wertpapieren 0,00 0

12. Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 
800.000,00 1.000

13. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 828.123,41 971
14. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
15. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 7. ausgewiesen 1.046,00 1
16. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 827.077,41 970
17. Einstellungen in Gewinnrücklagen 
  a) in satzungsmäßige Rücklagen – 827.077,41 – 970

18. Bilanzgewinn 0,00 0

Gewinn- und Verlustrechnung
der Bürgschaftsbank Hessen GmbH 

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

1. Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss

Bürgschaftsbank Hessen GmbH
Gustav-Stresemann-Ring 9
65189 Wiesbaden
Registergericht: Amtsgericht Wiesbaden HRB 8267

Der Jahresabschluss der Bürgschaftsbank Hessen GmbH, 
Wiesbaden, wird nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buches (HGB), den einschlägigen Vorschriften des GmbH-
Gesetzes, der Verordnung über die Rechnungslegung der 
Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) 
sowie den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschafter-
vertrags erstellt.

Die Gliederung der Jahresbilanz (Bilanz) und der Gewinn- 
und Verlustrechnung (GuV) entspricht den Formblättern der 
RechKredV (Staffelform).

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden ent-
spricht den allgemeinen Bewertungsvorschriften der  §§ 252 ff. 
 HGB unter Berücksichtigung der für Kreditinstitute geltenden 
Sonderregelungen (§§ 340 ff. HGB). Im Jahresabschluss zum 
31. Dezember 2017 werden grundsätzlich die gleichen Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden wie im Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2016 angewandt. Soweit sich Änderungen 
gegenüber dem Vorjahr ergeben haben, werden diese jeweils 
nachfolgend erläutert.

Barreserve

Die Barreserve ist mit dem Nennwert bilanziert.

Forderungen an Kreditinstitute und an 
Kunden

Die Forderungen an Kreditinstitute und Kunden sind zum 
Nominalwert ausgewiesen.

Schuldverschreibungen und andere 
 fest verzinsliche Wertpapiere

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 
sind dem Anlagevermögen zugeordnet und sind nach dem 
gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. Für diese Wert-
papiere erfolgt eine laufende Überprüfung auf dauerhafte 
Wertminderung. Zum Bilanzstichtag waren keine Niederst-
wertabschreibungen vorzunehmen. Ein Jahr vor Endfälligkeit 
werden Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere der Liquiditätsreserve zugeordnet und nach dem 
strengen Niederstwertprinzip bewertet. Dabei handelt es sich 
um Wertpapiere in Höhe von nominal 5.000 Tsd. Euro (Buchwert: 
4.969 Tsd. Euro), die bis Juli 2018 fällig werden. Bei einem 
Wertpapier (Landwirtschaftliche Rentenbank), das der 
 Li quiditätsreserve zugeordnet ist und im März 2018 fällig 
 wird, wurde eine vorübergehende Teilwertberichtigung in Höhe 
von 31 Tsd. Euro vorgenommen.

Beteiligungen und Sonstige Vermögens
gegenstände 

Die Beteiligungen sowie die sonstigen Vermögensgegen stände 
sind mit den Anschaffungskosten oder dem niedrigeren 
 beizulegenden Wert bewertet.

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen

Die immateriellen Anlagewerte und das Sachanlagevermögen 
sind zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige 
kumulierte Abschreibungen, bewertet.

Die Abschreibungen erfolgen über die betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer von 3 Jahren bis 23 Jahren und werden nach 
der „Lineare AfA pro rata“ Methode vorgenommen. Die im 
Geschäftsjahr angeschafften geringwertigen Wirtschaftsgüter 
wurden in einem jahresbezogenen Sammelposten zusammen-
gefasst und werden über einen Zeitraum von fünf Jahren   
(20 % p. a.) abgeschrieben.

Anhang
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Anhang

Anlage spiegel Anschaffungs-/ Herstellungskosten Abschreibungen und Wertberichtigungen Buch-
werte

Buch-
werte

01.01.17 Zu-
gänge

Ab-
gänge

Umwid-
mung 31.12.17 01.01.17 Zu-

gänge
Ab-
gänge 

Umwid-
mung 31.12.17 31.12.17 31.12.16

Immaterielle 
Anlagen

416 10 18 0 408 399 10 18 0 392 16 16

Sachanlagen 611 48 48 0 611 290 50 48 0 292 319 321

Beteiligungen 10 0 0 0 10 10 0 0 0 10 0 0

Wertpapier 
des Anlage-
vermögens*)

40.047 14.973 0 – 5.000 50.020 588 0 0 84 672 49.349 38.891

Insgesamt 41.084 15.031 66 – 5.000 51.049 1.287 61 66 84 1.366 49.684 39.228

*) ohne abgegrenzte Zinsen

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag 
 angesetzt.

Rückstellungen

Die Pensionsrückstellungen sind nach versicherungsmathe-
matischen Grundsätzen gemäß der Projected Unit Credit 
Method (PuC-Methode) berechnet. Dabei wurden der Ein-
kommenstrend aufgrund der einzelvertraglichen Regelungen 
mit 0 % und der Rententrend mit 1,8 % jährlich berücksichtigt. 
Als Rechnungszins wurde der durchschnittliche Marktzinssatz 
der letzten zehn Jahre verwendet (gemäß RückAbzinsV), der 
sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. 
Er beträgt zum 31.12.2017 3,68 %. Es wurden die Richttafeln 
2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck zu Grunde gelegt. Hieraus 
ergibt sich zum 31.12.2017 eine Pensionsrückstellung in Höhe 
von 763.155 Euro. Unter Hinweis auf § 253 Abs. 6 HGB geben 
wir an, dass sich beim Ansatz des durchschnittlichen Markt-
zinssatzes aus den vergangenen sieben Geschäftsjahren eine 
Rückstellung in Höhe von 858.416 Euro bei einem Rechnungs-
zins von 2,80 % ergäbe. Der Unterschiedsbetrag beläuft sich 
auf 95.261 Euro.

Nach den Vorschriften des § 253 Abs. 2 HGB haben wir im 
Jahresabschluss Rückstellungen auf den 31.12.2017 abgezinst. 
Einzelrückstellungen für drohende Inanspruchnahmen aus 
übernommenen Bürgschaften und Garantien werden ent-
sprechend ihrer ermittelten durchschnittlichen Restlaufzeit 
von 2,0 Jahren mit einem Zinssatz von 1,33 % p. a. abgezinst. 
Der Abzinsungsbetrag für 2017 vermindert sich um 89 Tsd. Euro 
auf 429 Tsd. Euro.

Für akut vom Ausfall bedrohte Einzel-Bürgschaften und 
-Garantien sind ausreichend Rückstellungen gebildet (16.032 
Tsd. Euro) (Vj 15.397 Tsd. Euro). Hierbei sind Zinsen, die bei den 
Bürgschaftsnehmern (Kreditinstitute) auflaufen können und 
begrenzt von uns mitverbürgt sind, sowie der beschriebene 
Abzinsungsbetrag berücksichtigt.

Für das latente Kreditrisiko sind Pauschalrückstellungen in 
Höhe von 1.167 Tsd. Euro (Vj 1.091 Tsd. Euro) gebildet worden. 
Vom sammelrückstellungsfähigen Bestand werden unverändert 
für Bürgschaften 1,5 % sowie für Garantien 3 % berechnet.

Darüber hinaus bestehen pauschalisierte Einzelrück stellungen 
für latente Risiken aus dem Bürgschafts- und Garantiegeschäft 
in Höhe von 11.000 Tsd. Euro (Vj. 10.700 Tsd. Euro). 

Die sonstigen Rückstellungen werden mit 744 Tsd. Euro 
 (Vj. 99 Tsd. Euro) in Höhe des Erfüllungsbetrages angesetzt, 
der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig 
ist. Sie haben eine Laufzeit von unter einem Jahr. In dieser 
Position sind insbesondere Rückstellungen für einen Vorsteuer-
schaden gegenüber unserer Vermieterin (616 Tsd. Euro), Alters-
teilzeit für eine Mitarbeiterin sowie für nicht genommene 
Urlaubsansprüche in 2017 enthalten.

Verlustfreie Bewertung 

Der IDW RS BFA 3 regelt die Einzelfragen zur verlustfreien 
Bewertung des Bankbuchs nach HGB. Für alle zinsbezogenen 
bilanziellen und außerbilanziellen Finanzinstrumente des 
Bankbuchs wird dem handelsrechtlichen Vorsichtsprinzip 
dadurch Rechnung getragen, dass für einen etwaigen Verpflich-
tungsüberschuss eine Rückstellung gemäß § 249 HGB zu bilden 
ist („Drohverlustrückstellung“). Zum Bilanzstichtag besteht 
kein Verpflichtungsüberschuss. Die Notwendigkeit zur Bildung 
einer Drohverlustrückstellung aus der verlustfreien Bewertung 
ist somit nicht gegeben.

Eigenkapital

Gemäß § 272 Abs. 1a HGB werden die eigenen Anteile offen 
vom Posten „Gezeichnetes Kapital“ abgesetzt.

Eventualverbindlichkeiten

Die Eventualverbindlichkeiten aus Bürgschaften wurden in 
Höhe der valutierenden Beträge zuzüglich einer Pauschale von 
3 % bewertet. Bei Beteiligungsgarantien erfolgt eine Bewertung 
ebenfalls in Höhe der valutierenden Beträge und soweit sie 

bis zum 1.7.2005 übernommen wurden, sind separat auch 
Zinsen und Kosten garantiert. Diese werden insoweit mit einer 
Pauschale von 10 % angesetzt.

3. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- 
und Verlustrechnung

Forderungen an Kreditinstitute und an 
Kunden

Die Forderungen gliedern sich nach Restlaufzeiten gemäß 
 § 9 RechKredV wie folgt auf:

Die Forderungen an Kunden (Aktivposten Nr. 3) sind 
 täg lich fällig.

Schuldverschreibungen und andere 
 fest verzinsliche Wertpapiere

Bei den Papieren handelt es sich um bei der Bundesbank 
beleihbare Anleihen und Pfandbriefe sowie Schuldver-
schreibungen des Bundes, der Länder und einer europäischen 
Einrichtung (EIB). Sie sind sämtlich börsenfähig und börsen-
notiert. Wir haben 2017 Zugänge durch Zukauf von nominal 

15.000 Tsd. Euro (Buchwert 14.890 Tsd. Euro) und verzeichnen 
Abgänge von nominal 12.500 Tsd. Euro (Buchwert 12.424 Tsd. 
Euro) durch Fälligkeiten aus den der Liquiditätsreserve zugeord-
neten Wertpapieren. Der Bestand enthält Kursreserven in Höhe 
von 2.428 Tsd. Euro. Die Buchwerte (ohne abgegrenzte Zinsen) 
betragen insgesamt 59.318 Tsd. Euro, die Marktwerte belaufen 
sich auf 61.746 Tsd. Euro.

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen

Für die Immateriellen Anlagewerte und Sachanlagen waren 
im Geschäftsjahr 2017 Investitionen von 58 Tsd. Euro  (Vj. 101 
Tsd. Euro) und Abschreibungen von 61 Tsd. Euro (Vj. 64 Tsd. Euro) 
zu verzeichnen. Die Zu- und Abgänge des Geschäftsjahres 
betreffen vornehmlich die Sachanlagen (insbesondere ein 
Firmenfahrzeug, Einrichtungsgegenstände und Software).

Der Buchwert der selbst genutzten Betriebsausstattung 
beträgt 145 Tsd. Euro (Vj. 159 Tsd. Euro).

Der Bestand an immateriellen Anlagewerten, Sachanlagen, 
Beteiligungen und Wertpapieren des Anlagevermögens 
 entwickelte sich wie folgt:

 

Entwicklung des Anlagevermögens – in Tsd. Euro –
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Anhang

in Tsd. Euro 2017 2016

Bürgschaften 218.670 211.794

Garantien 20.864 19.025

Gesamt 239.534 230.819

in Tsd. Euro 2017 2016

Vermögensverwaltungs- und 
Depotgebühren

16 16

Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen

49 28

Übrige 35 30

Gesamt 100 74

in Tsd. Euro 2017 2016

bis drei Monate 125 125

mehr als drei Monate bis ein Jahr 125 125

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 718 1.000

mehr als fünf Jahre 0 112

Zwischensumme 968 1.362

anteilige Zinsen 12 13

Gesamt 980 1.375

in Tsd. Euro 2017 2016

Rückdeckungsversicherung 130 118

Umsatzsteuerforderungen 77 107

Übrige 1 3

Gesamt 208 228

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mit verein-
barter Laufzeit oder Kündigungsfrist (Passivposten 1. b) gliedern 
sich wie folgt auf:

Sonstige Verbindlichkeiten 

Die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen: 

Eigenkapital

Die Bürgschaftsbank Hessen GmbH hatte 1997 einen Geschäfts-
anteil in Höhe von 48.572,73 Euro zu einem Kaufpreis von   
0,51 Euro übernommen. Im Zuge der Euro-Umstellung wurde 
der Nennwert auf 48.600,00 Euro und der Kaufpreis auf 1,00 
Euro geglättet. Teilbeträge von 5.100,00 Euro und 25.000 Euro 
wurden 2002 und 2016 jeweils an neue Gesellschafter über-
tragen, so dass sich die eigenen Anteile im Bestand danach 
noch auf 18.500,00 Euro belaufen.

Den Jahresüberschuss von 827.077,41 Euro haben wir gemäß 
§ 25 des Gesellschaftsvertrages in die satzungsmäßigen Rück-
lagen eingestellt. 

Eventualverbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Garantien ver teilen 
sich auf:

Wir überprüfen jede neu übernommene Bürgschaft und 
Garantie und jede im Bestand befindliche Bürgschaft und 
Garantie ab 150 Tsd. Euro einzeln an Hand vorgelegter Jahres-
abschlüsse oder mit Hilfe anderer Informationen, die wir in 
der Regel von den Hausbanken erhalten. Bestandsengagements 
unter 150 Tsd. Euro werden durch Vorlage der Jahresabschlüsse 
für das 2. und 3. Jahr nach der Bürgschaftsherauslage überprüft 
und es erfolgt eine Risikoeinstufung. Normalengagements 
fallen danach aus der Bilanzüberwachung heraus; es sei denn, 
dass neue Informationen bzw. entsprechende Retailratings 
andere Risikoeinstufungen erforderlich machen. Die Rating-
grundlagen bilden hierfür Informationen über die Kredit nehmer, 
die der Creditreform vorliegen. Die Bürgschaft nehmenden 
Banken und Sparkassen sind verpflichtet, uns unverzüglich 

Sonstige Vermögensgegenstände

Die sonstigen Vermögensgegenstände verteilen sich auf:

Mitteilung zu machen, wenn ihnen Umstände bekannt werden, 
durch die die Rückzahlung des verbürgten Kredits als gefährdet 
anzusehen ist. Für Engagements, bei denen wir Inanspruch-
nahmen erwarten, bilden wir in Höhe der voraussichtlichen 
Inanspruchnahme Einzelrückstellungen. Bei den nicht akut 
Ausfall gefährdeten Bürgschaften und Garantien besteht stets 
auch ein latentes Risiko, aus der übernommenen Verpflichtung 
in Anspruch genommen zu werden. Hierfür sind pauschalisierte 
Einzelrückstellungen bzw. Pauschalrückstellungen gebildet. 
Die Höhe der latenten Risiken ermitteln wir insbesondere 
mittels historischer Rückstellungsquoten bezogen auf unseren 
aktuellen Bürgschafts- und Garantiebestand.

Der ausgewiesene Wert von 239.534 Tsd. Euro beinhaltet 
unsere valutierenden Bürgschaften und Garantien einschließlich 
verbürgter bzw. garantierter Zinsen abzüglich der gebildeten 
Rückstellungen für das von uns als realistisch eingeschätzte 
und erwartete Szenario. Das Risiko aus valutierendem Bürg-
schafts- und Garantiebestand reduziert sich in Höhe der 
anteiligen Rückbürgschaften bzw. Rückgarantien des Bundes 
und des Landes Hessen.

Andere Verpflichtungen

Die Verpflichtungen im Geschäftsjahr 2017 aus zugesagten, 
aber noch nicht valutierten Bürgschaften und Garantien unter 
dem Bilanzstrich, ausgewiesen als „unwiderrufliche Kredit-
zusagen“, betragen 15.170 Tsd. Euro (Vj. 18.632 Tsd. Euro).

Zinsergebnis

Agien bei Wertpapierkäufen werden im Erwerbsjahr in voller 
Höhe abgeschrieben und als Minderung des Zinsertrages 
erfasst. Im Geschäftsjahr 2017 wurden Wertpapiere im Nominal-
wert von 15 Mio. Euro gekauft. Die Zinserträge aus Kredit- und 
Geldmarktgeschäften sowie aus festverzinslichen Wertpapieren 
belaufen sich auf 1.236 Tsd. Euro (Vj. 1.540 Tsd. Euro). Die Zins-
aufwendungen betragen 53 Tsd. Euro (Vj. 58 Tsd. Euro).

Provisionserlöse

Die BB-H erzielt mit 6.917 Tsd. Euro (2016: 6.551 Tsd. Euro) ihre 
wesentlichen Erträge durch Provisionen und Bearbeitungs-
entgelte aus dem Bürgschafts- und Garantiegeschäft.

Sonstige betriebliche Erträge

Diese GuV-Position beinhaltet im Wesentlichen Erträge aus 
umsatzsteuerpflichten Sachbezügen in Höhe von 20 Tsd. Euro 
(Vj. 20 Tsd. Euro) sowie Erlöse aus Anlagenverkäufen in Höhe 
von 9 Tsd. Euro (Vj. 0 Tsd. Euro).

Entsprechend der herrschenden Meinung erfolgte eine 
Umgliederung eines Teilbetrags in Höhe von 540 Tsd. Euro 
 (Vj. 567 Tsd. Euro), der im Wesentlichen auf „Erträge aus Rück-
flüssen ausgebuchter Bürgschaften und Garantien“ entfällt, 
aus dem Posten „sonstige betrieblichen Erträge“ in den Posten 
„Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten 
Wertpapiere sowie aus der Auflösung von Rückstellungen 
 im Kreditgeschäft“.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Hier sind als Aufwand im Wesentlichen 89 Tsd. Euro aus der 
Aufzinsung von Einzelrückstellungen sowie 60 Tsd. Euro Zins-
aufwendungen wegen Pensionsrückstellungen enthalten.

Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Forderungen und bestimmte Wertpapiere 
sowie Zuführungen zu Rückstellungen im 
Kreditgeschäft

Dieser Posten enthält nahezu ausschließlich Zuführungen zu 
Einzelrückstellungen im Bürgschafts- und Garantiegeschäft 
sowie Zuführungen zu pauschalisierten Einzelrückstellungen 
für latente Risiken aus dem Bürgschaftsgeschäft.

2017 sind Abschreibungen auf Wertpapiere in Höhe von 
31 Tsd. Euro angefallen, die der Liquiditätsreserve zugeordnet 
sind und damit dem strengen Niederstwertprinzip unterliegen.
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Bestätigungsvermerk

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

4. Sonstige Angaben

Organe/Aufsichtsrat

Siehe Seiten 40, 41

Offenlegung gemäss § 26a KWG

Die Veröffentlichung des Offenlegungsberichts gemäß   
§ 26a KWG i. V. m. Art. 435 ff CRR der Bürgschaftsbank Hessen 
GmbH wird auf der Homepage unter dem Link https: //www.
bb-h.de/fileadmin/dokumente/Geschaeftsbericht vorgehalten.

Organe/Geschäftsführung

Siehe Seite 41

Bezüge der Organe, Kredite an Organe

Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten Aufwandsentschä-
digungen in Höhe von insgesamt 5.520,00 Euro. Zu nicht 
marktüblichen Konditionen zustande gekommene Geschäfte 
bestanden zum Bilanzstichtag nicht (vgl. § 285 Abs. 1  Nr. 21 HGB).

Mitglieder der Geschäftsführung nahmen in 2017 keine 
Bürgschaften, Garantien oder Kredite der Gesellschaft in 
Anspruch. In Anwendung des § 286 Abs. 4 HGB wurde auf die 
Angabe der Bezüge nach § 285 Nr. 9 a und b HGB verzichtet. 

Zahl der Mitarbeiter

Am 31. Dezember 2017 haben wir einschließlich 2 Geschäfts-
führern 24 (Vj. 26) Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen beschäftigt, 
davon 7 in Teilzeit. Im Jahresdurchschnitt lag die Mitarbeiter-
kapazität ohne Geschäftsführer bei 22 (Vj. 23).

Sonstige Angaben

Das vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berechnete 
Gesamthonorar einschließlich Auslagen beträgt 25 Tsd. Euro 
zuzüglich Umsatzsteuer und entfällt vollständig auf die 
Abschlussprüfungsleistung.

Zu dem als Anlagen 1 bis 3 beigefügten Jahresabschluss zum 
31. Dezember 2017 sowie zum Lagebericht für das Geschäftsjahr 
2017 (Anlage 4) haben wir folgenden Bestätigungsvermerk 
erteilt, der hier wiedergegeben wird:

„Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Ein-
beziehung der Buchführung und den Lagebericht der Bürg-
schaftsbank Hessen GmbH, Wiesbaden, für das Geschäftsjahr 
vom   1. Januar bis zum 31. Dezember 2017 geprüft. Die Buchfüh-
rung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den 
er gänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags liegen 
in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 
unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lage bericht 
abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und  Verstöße, 
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der 
Vermö gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, 
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 
Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirk samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 
Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lage -
berichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Nachtragsbericht

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die für die 
Beurteilung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Bank 
von Bedeutung sind, haben sich nicht ergeben. 

Wiesbaden, 26. Februar 2018
Bürgschaftsbank Hessen GmbH

Michael Schwarz  Sven Volkert

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 

gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den 
gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 
des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter Beachtung der 
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht 
in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den gesetz-
lichen Vorschriften, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 
von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Stuttgart, 28. Februar 2018

Ebner Stolz GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Steuerberatungsgesellschaft

Marcus Grzanna Jürgen Krieg
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Statistik

Wirtschaftszweige Anzahl Kredite (Tsd. Euro) Bürgschaften (Tsd. Euro)

Freie Berufe 17 5.929 4.146

Gastgewerbe 17 3.680 2.799

Handel 33 11.082 7.675

Handwerk 64 24.071 18.002

Industrie 19 8.844 6.578

Landwirtschaft 3 956 619

Dienstleistungen/sonstige Gewerbe 60 21.006 15.687

Verkehr 2 445 341

Summe 215 76.013 55.847

 

Finanzierungspartner Anzahl Kredite (Tsd. Euro) Bürgschaften (Tsd. Euro)

Sparkassen 100 32.112 23.069

Genossenschaftsbanken 60 31.211 23.734

Geschäftsbanken 17 6.679 4.833

Summe 177 70.002 51.636

 

Handwerkskammern Anzahl Kredite (Tsd. Euro) Bürgschaften (Tsd. Euro)

Kassel 18 7.244 5.065

Rhein-Main 18 5.600 4.318

Wiesbaden 28 11.227 8.619

Summe 64 24.071 18.002

 

Handelsbereiche Anzahl Kredite (Tsd. Euro) Bürgschaften (Tsd. Euro)

Einzelhandel 20 7.437 5.258

Großhandel 13 3.645 2.417

Summe 33 11.082 7.675

 

Bericht des Aufsichtsrates 2017 übernommene Bürgschaften
(einschl. BoB+Express+Agrar+Mikrokredite)

Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz und Gesellschaftsvertrag obliegenden Aufgaben 
wahrgenommen und die Geschäftsführung der Bank laufend überwacht. Insgesamt fanden 
drei Aufsichtsratssitzungen statt.

Die Geschäftsführung informierte den Aufsichtsrat detailliert über die Geschäftsentwick-
lung und erörterte mit ihm die strategische Ausrichtung, Fragen der Unternehmensführung 
und -planung sowie die Ertrags- und Risikolage. Auch grundsätzliche Themen und strukturelle 
Fragen wie die Aufnahme neuer Produkte und die Veränderungen in der Förderlandschaft 
durch die Modifizierung von Förderprogrammen des Bundes waren Gegenstand aus führ     -
licher Beratungen. 

Die Buchführung, der Jahresabschluss und der Lagebericht sind von der zum Abschluss-
prüfer bestellten Ebner Stolz GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am 
Main, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. 

An den Erörterungen des Aufsichtsrates über den Jahresabschluss hat der Abschluss prüfer 
teilgenommen und über die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung berichtet. Der Aufsichts-
rat hat den Jahresabschluss und den Lagebericht eingehend beraten und stellt fest, dass seine 
Prüfungen keinen Anlass zu Einwendungen gegeben haben. Der Aufsichtsrat schließt sich 
dem Ergebnis des Wirtschaftsprüfers an.

Der Aufsichtsrat billigt den von der Geschäftsführung aufgestellten Jahresabschluss und 
empfiehlt der Gesellschafterversammlung, den Jahresabschluss festzustellen.

Im Berichtsjahr legte Herr Adrian sein Mandat im Aufsichtsrat nieder. Ihm gilt unser herz-
licher Dank für die langjährige Arbeit und das Engagement zur Weiterentwicklung der Bank. 
Neu in den Aufsichtsrat wählten die Gesellschafter im Berichtsjahr Herrn Praeckel. 

Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsführung, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Bürgschaftsbank für ihren Einsatz und ihre Leistungsbereitschaft im Berichtsjahr. Er dankt 
ausdrücklich auch allen am Bürgschaftsverfahren Beteiligten, an vorderster Stelle den     
Ver  tretern der Rückbürgen des Bundes und des Landes Hessen, für die gute, vertrauensvolle 
und konstruktive Zusammenarbeit.

Wiesbaden, im Mai 2018

Volker Fasbender
Vorsitzender
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Verbände des Gastgewerbes Anzahl Kredite (Tsd. Euro) Bürgschaften (Tsd. Euro)

Darmstadt 2 806 600

Darmstadt-Dieburg 1 200 160

Frankfurt am Main, Stadt 5 761 573

Fulda 1 105 53

Kassel 1 143 97

Main-Taunus-Kreis 1 80 64

Rheingau-Taunus-Kreis 2 275 220

Vogelsbergkreis 1 200 160

Wetteraukreis 2 805 644

Wiesbaden, Landeshauptstadt 1 305 228

Summe 17 3.680 2.799

Industrie- und Handelskammern Anzahl Kredite (Tsd. Euro) Bürgschaften (Tsd. Euro)

Darmstadt 21 5.293 3.576 

Frankfurt 30 7.442 5.126

Fulda 1 105 53

Gießen-Friedberg 16 7.955 5.583

Hanau-Gelnhausen-Schlüchtern 9 5.388 4.122

Kassel-Marburg 19 6.821 5.170

Lahn-Dill 8 5.155 3.906

Limburg 12 4.489 3.389

Offenbach 7 1.640 1.286

Wiesbaden 16 3.437 2.611

Summe 139 47.725 34.822

 

Berufsgruppen der freien Berufe Anzahl Kredite (Tsd. Euro) Bürgschaften (Tsd. Euro)

Architekten, Ingenieure 2 475 335

Einzelhandel (ohne Handel mit KFZ) 3 994 785

Gesundheitswesen 6 2.330 1.400

Rechts- u.Steuerberat.,Wirtschaftsprüf. 6 2.130 1.626

Summe 17 5.929 4.146

Zeitreihen

Gesamtbestand (Bürgschaften und Garantien)

Bewilligungen (Bürgschaften und Garantien)



Existenzgründer 
Bestehende Betriebe

Existenzgründer 
Bestehende Betriebe

Anfangsbestand
Ausfälle

Ausfallquoten (in %)
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Bewilligungen Existenzgründer (Bürgschaften) Ausfallquoten (Bürgschaften und Garantien)



Der digitale Fortschritt macht 

vieles schneller und einfacher – 

auch bei der BB-H.
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